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Zielsetzung und Anlass des Vorhabens 
 

Im Rahmen des hier dargestellten Projekts wurde eine Machbarkeitsstudie zur Realisierung eines Kom-

petenzzentrums zur Bildung für nachhaltige Entwicklung am Außerschulischen Lernort (ASL) „Saerbe-
cker Energiewelten“ durchgeführt. Hierbei  wurde die Möglichkeit geprüft, durch verschiedene, eng mitei-

nander verknüpfte Maßnahmen sowohl die direkte Wirkung des Bildungsangebots auf Verhalten und 

Umwelteinstellungen von Schülerinnen und Schülern zu erfassen und zu fördern, als auch durch Multi-

plikatorenausbildung, die Vermittlung von Berufsperspektiven, sowie Nutzung der Ergebnisse von Be-

gleitforschung und Evaluation aktuelle Herausforderungen der Energie-wende zu bearbeiten. Neben der 

bereits laufenden Bildungsarbeit am Lernstandort „Saerbecker Energiewelten“ sollen mittelfristig innova-

tive, handlungs- und kompetenzorientierte Lehr- und Lern-formen im Bereich erneuerbarer Energien ein-

gesetzt, evaluiert und die so erarbeiteten Erkenntnisse an Lehrkräfte (allgemeinbildender und beruflicher 

Schulen) sowie an andere Multiplikatoren / -innen weitergegeben werden. Langfristig soll so durch eine 

breitere und intensivere Nutzung des ASL und durch eine stetige Qualifizierung der Bildungsangebote 

der Standort als Kompetenzzentrum für Bildung für Nachhaltige Entwicklung gestärkt werden.  

 

Darstellung der Arbeitsschritte und der angewandten Methoden 
 

Die Machbarkeitsstudie umfasste hierzu folgende Module: 

 

1. Beschreibung der Ausgangslage im Rahmen einer umfassenden Bestandsprüfung 

2. Identifikation potentieller zukünftiger Inhalts- und Handlungsfelder 

3. Konzeptuelle und methodische Weiterentwicklung/Vertiefung des Bildungsangebots 

4. Erarbeitung und Erprobung eines Evaluationsprogramms  

5. Erarbeitung eines Konzepts zum Wissenstransfer an Multiplikatoren 
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Ergebnisse und Diskussion 
 

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurden folgende Entwicklungsmaßnahmen durchgeführt: 

 Entwicklung eines Leitbildes 

 Entwicklung eines Konzepts zur Berufsorientierung am Standort 

 Ausbau des Netzwerks und regionaler Partnerschaften 

• Gründung eines Akteursnetzwerks mit Partnern vor Ort und gemeinsame Identifikation von 

Entwicklungsmöglichkeiten mit Schwerpunktsetzung auf Berufsorientierung 

 Auf- und Ausbau von drei Modulen für die Sekundarstufe I: 

• Basismodul „Energiewende in Saerbeck – Warum und wie?“ (Jg. 7-10) 

• Basismodul „Die Energiewende – Was kann ich selbst tun?“ (Jg. 5-6) 

• Vertiefungsmodul „Nachhaltige Mobilität“ (Jg. 10-13) 

• Implementierung der Rahmenvereinbarung „Verbraucherbildung“ des Landes NRW  
• Erprobung und Weiterentwicklung der neu erstellten Module 

 Aufbau eines Angebots für die Sekundarstufe II 

• Entwicklung und Erprobung eines Planspiels „Klimakommune Saerbeck – Eine Gemeinde 

auf dem Weg in eine klimafreundliche Zukunft“  
 Aufbau eines Angebots zur Multiplikatorenausbildung und -schulung 

• Entwicklung und Erprobung einer Fortbildungsveranstaltung zu den Themen „Verbrauch-
erbildung“ und „Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ für Referendarinnen und Refe-

rendare in Zusammenarbeit mit dem ZfsL Münster 

 Entwicklung eines Konzepts zur Evaluation und Begleitforschung durch das IPN Kiel 

 

Darüber hinaus ergab die Machbarkeitsstudie insbesondere folgende Entwicklungspotentiale: 

 

Standortentwicklung für Berufsorientierung und Lehramtsaus- und -weiterbildung:  

Der Standort im Bioenergiepark bietet mit seinem direkten Nebeneinander und der Begehbarkeit von 

Windkraft, Photovoltaik, Kompostwerk, Biogasanlagen, Speichertechnik und Naturschutzgebiet einzigar-

tige Voraussetzungen für ein breites Bildungsangebot zu Themen der Nachhaltigkeit und der Energie-

wende. Dieser woanders kaum realisierbare Grad an Authentizität sollte dringend für lebensweltnahe 

und handlungsorientierte Bildungsangebote genutzt werden. Die direkte Nähe und Zusammenarbeit mit 

ausbildenden Betrieben des Bioenergieparks, (Fach)Hochschulen und mit dem Zentrum für schulprakti-

sche Lehramtsausbildung Münster bieten darüber hinaus große Chancen für innovative Methoden der 

Berufsorientierung für Berufe im Bereich Energiewende sowie für entsprechende Begleitforschung und 

Wissenstransfer weit über die Grenzen des Standorts hinaus. Das im Lernort gesammelte Erfahrungs-

wissen – fachlich wie fachdidaktisch – sollte dringend entsprechend aufgearbeitet und im Rahmen der 

Lehramtsaus- und -weiterbildung an Multiplikatoren weitergegeben werden.  

 

Ausbau von Netzwerkarbeit und Wissenstransfer:  

Die Ziele des ASL, die in einem Leitbild klar formuliert sind, spiegeln die Anliegen wieder, die sowohl der 

Förderverein, als auch die gesamte Gemeinde mit dem Projekt Klimakommune verfolgen. Die hohe ide-

elle Unterstützung und das ehrenamtliche Engagement, die hieraus folgen, liefern die Basis für den lang-

fristigen Erhalt und den Ausbau des Lernorts zum Kompetenzzentrum. Der hohe Vernetzungsgrad der 

Klima-kommune – regional, bundesweit und international – bietet vielfältige Möglichkeiten für den Aufbau 

eines Kompetenzzentrums, internationale Kooperationen mit Schulen und Kommunen bieten die Chance 

für Wissensaustausch mit hoher Reichweite und einzigartige Projekte.  

 

Fazit 
Durch die Implementation von Maßnahmen zur Berufsorientierung und zur Aus- und Fortbildung (an-

gehender) Lehrkräfte soll im Anschluss an die Machbarkeitsstudie der ASL als Kompetenzzentrum für 

Bildung für Nachhaltige Entwicklung weiterentwickelt werden. Für ein entsprechendes Folgeprojekt wird 

erneut eine Zusammenarbeit mit der DBU angestrebt. Die überregionale Transfer- und Netz-werkarbeit 

außerhalb des schulischen bzw. außerschulischen Kontextes und weitere Aufgaben der Klimakommune 

werden als „Reallabor Energiewende“ parallel entwickelt (Klimakommune 2.0). Hier-für sollen auch wei-

tere Fördergelder auf Basis der Ergebnisse der Machbarkeitsstudie eingeworben und für den Ausbau 

des Standortes genutzt werden. 
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Probleme kann man niemals mit derselben Denkweise lösen, 

durch die sie entstanden sind. 

 

Albert Einstein 
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1 Kurzzusammenfassung 

1 Kurzzusammenfassung 

Im Rahmen des hier dargestellten Projekts wurde eine Machbarkeitsstudie zur Realisierung eines Kom-

petenzzentrums zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung aŵ AußersĐhulisĐheŶ LerŶort ;ASLͿ „Saerďe-

Đker EŶergieǁelteŶ“ durĐhgeführt. Die Machbarkeitsstudie umfasste hierzu folgende Module und Ar-

beitsschritte: 

 

1. Beschreibung der Ausgangslage im Rahmen einer umfassenden Bestandsprüfung 

2. Identifikation potentieller zukünftiger Inhalts- und Handlungsfelder 

a. Entwicklung eines Leitbildes 

b. Entwicklung eines Konzepts zur Berufsorientierung am Standort 

c. Ausbau des Netzwerks und regionaler Partnerschaften 

3. Konzeptuelle und methodische Vertiefung des Bildungsangebots 

a. Auf- und Ausbau von drei Modulen für die Sekundarstufe I: 

i. Basisŵodul „EŶergieǁeŶde iŶ SaerďeĐk – Waruŵ uŶd ǁie?“ ;Jg. ϳ-10) 

ii. Basisŵodul „Die EŶergieǁeŶde – Was kaŶŶ iĐh selďst tuŶ?“ ;Jg. ϱ-6) 

iii. VertiefuŶgsŵodul „NaĐhhaltige Moďilität“ ;Jg. ϭϬ-13) 

b. EŶtǁiĐkluŶg uŶd ErproďuŶg eiŶes PlaŶspiels „KliŵakoŵŵuŶe SaerďeĐk – Eine Ge-

ŵeiŶde auf deŵ Weg iŶ eiŶe kliŵafreuŶdliĐhe ZukuŶft“ für die SekuŶdarstufe II 
c. Erprobung und Weiterentwicklung der neu erstellten Module 

4. Erarbeitung und Erprobung eines Evaluationsprogramms  

5. Erarbeitung eines Konzepts zum Wissenstransfer an Multiplikatoren 

a. EŶtǁiĐkluŶg uŶd ErproďuŶg eiŶer FortďilduŶgsǀeraŶstaltuŶg zu deŶ TheŵeŶ „Ver-
ďrauĐherďilduŶg“ uŶd „BilduŶg für NaĐhhaltige EŶtǁiĐkluŶg“ für RefereŶdariŶŶeŶ 
und Referendare in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für schulpraktische Lehrer-

ausbildung (ZfsL) Münster 

 

Insgesamt ergab die Machbarkeitsstudie großes Potential für eine Vertiefung der Aktivitäten im Bereich 

der Bildung für Nachhaltige Entwicklung am Standort. Durch die Implementation der entwickelten Maß-

nahmen zur Berufsorientierung und zur Aus- und Fortbildung (angehender) Lehrkräfte soll im Anschluss 

an die Machbarkeitsstudie der ASL als Kompetenzzentrum für Bildung für Nachhaltige Entwicklung wei-

terentwickelt werden. Für ein entsprechendes Folgeprojekt wird erneut eine Zusammenarbeit mit der 

DBU angestrebt. Die überregionale Transfer- und Netzwerkarbeit außerhalb des schulischen bzw. außer-

schulischen Kontextes und weitere Aufgaben der Klimakommune werden als „Reallabor Energiewende“ 

parallel entwickelt (Klimakommune 2.0). Hierfür sollen auch weitere Fördergelder auf Basis der Ergeb-

nisse der Machbarkeitsstudie eingeworben und für den Ausbau des Standortes genutzt werden. 

 

An dem Projekt beteiligt waren das Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften und Ma-

thematik (IPN) in Kiel sowie der Förderverein Klimakommune Saerbeck e.V. Das Projekt wurde durch die 

Deutsche Bundesstiftung gefördert (AZ: 33833). 



 

 

 

 

2 Projektziele 

2 Überblick 

2.1 Projektziele 

Der Außerschulische Lernort (ASL) „SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ führt seit ŵehrereŶ JahreŶ BilduŶgsaŶge-
bote für Schulklassen durch und bietet durch das Vorhandensein vielfältig nutzbarer Räumlichkeiten, 

mehrerer moderner Energietechnologien direkt am Standort (Photovoltaik, Windenergie, Biomasse, Spei-

chertechnologien) sowie durch Kooperationsmöglichkeiten mit verschiedenen Unternehmen (z.B. Ener-

con, EGST, Envitec) und Hochschulen (Uni Münster, FH Münster) in direkter Nachbarschaft einzigartige 

Alleinstellungsmerkmale. Nachdem in den letzten Jahren bereits das Bildungsangebot fortlaufend profes-

sionalisiert und das Angebot auf Grund hoher Nachfrage immer wieder erweitert wurde, sollen nun wei-

tere Möglichkeiten und Chancen für den Ausbau des ASL zu einem überregional bedeutsamen Kompe-

tenzzentrum geprüft werden. Für eine fachdidaktisch und bildungswissenschaftlich stichhaltige Prüfung 

wurde das Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften und Mathematik (IPN) in Kiel als 

Projektleitung gewonnen. Bildungskonzepte und -prozesse aus dem Bereich der Bildung für Nachhaltige 

Entwicklung bilden einen Schwerpunkt der Arbeiten der naturwissenschaftlichen Fachdidaktiken am IPN. 

So ist das IPN beispielsweise Mitglied im Leibniz-Forschungsverbund Energiewende (www.leibniz-ener-

giewende.de) und im Sprecherkreis des Projekts ReNEW - Research Network on Energy Transitions: 

Bridging disciplines to address Đore ĐhalleŶges to GerŵaŶy’s EŶergieweŶde vertreten. Im Rahmen des hier 

dargestellten Projekts wurde eine Machbarkeitsstudie zur Realisierung eines Kompetenzzentrums zur 

Bildung für Nachhaltige Entwicklung aŵ ASL „SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ durchgeführt. Hierbei wurde 

die Möglichkeit geprüft, durch verschiedene, eng miteinander verknüpfte Maßnahmen sowohl die direkte 

Wirkung des Bildungsangebots auf Verhalten und Umwelteinstellungen von Schülerinnen und Schülern 

zu erfassen und zu fördern, als auch durch Multiplikatorenausbildung, die Vermittlung von Berufsper-

spektiven, sowie Nutzung der Ergebnisse von Begleitforschung und Evaluation aktuelle Herausforderun-

gen der Energiewende zu bearbeiten. Neben der bereits laufenden Bildungsarbeit am Lernstandort 

„SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ solleŶ ŵittelfristig iŶŶoǀatiǀe, haŶdluŶgs- und kompetenzorientierte Lehr- 

und Lernformen im Bereich erneuerbarer Energien eingesetzt, evaluiert und die so erarbeiteten Erkennt-

nisse an Lehrkräfte (allgemeinbildender und beruflicher Schulen) sowie an andere Multiplikatoren / -in-

nen weitergegeben werden. Langfristig soll so durch eine breitere und intensivere Nutzung des ASL und 

durch eine stetige Qualifizierung der Bildungsangebote der Standort als Kompetenzzentrum für Bildung 

für Nachhaltige Entwicklung gestärkt werden.  

Die Machbarkeitsstudie umfasste hierzu folgende Module: 

1. Beschreibung der Ausgangslage im Rahmen einer umfassenden Bestandsprüfung 

2. Identifikation potentieller zukünftiger Inhalts- und Handlungsfelder 

3. Konzeptuelle und methodische Vertiefung des Bildungsangebots 

4. Erarbeitung und Erprobung eines Evaluationsprogramms  

5. Erarbeitung eines Konzepts zum Wissenstransfer an Multiplikatoren 

Die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie sollen neben inhaltlichen Zielen auch die Suche nach Partnern für 

eine Verstetigung der pädagogischen und organisatorischen Leitung des ASL, für ein Akteursnetzwerk auf 

regionaler Ebene, wie auch für einen Ausbau der internationalen Kontakte der Klimakommune unterstüt-

zen. Das entstehende Kompetenzzentrum soll langfristig als Kooperationspartner des IPN für Forschungs- 

und Transferprojekte im Bereich der Bildung für Nachhaltige Entwicklung mit dem Fokus Energie- und 

Energiewende-Bildung gewonnen werden. In diesem Kontext werden nicht zuletzt Fragestellungen der 

Weiterbildung für LehrerInnen/Multiplikatoren sowie der Berufsorientierung betrachtet.  

http://www.leibniz-energiewende.de/
http://www.leibniz-energiewende.de/


 

 

 

 

3 Überblick 

2.2 Zentrale Ergebnisse 

Die Arbeit an der Machbarkeitsstudie erfolgte in verschiedenen, eng miteinander vernetzten Arbeits- und 

Lenkungsgruppen. In einer monatlich tagenden Steuerungsrunde wurden unter Beteiligung der Projekt-

leitung aus dem IPN, des Vorstands des Fördervereins Klimakommune Saerbeck e.V., der organisatori-

schen Leitung des ASL sowie bei Bedarf zusätzlicher Partner (z.B. ZfsL Münster) die einzelnen Arbeits-

schritte vorbereitet, geplant und die jeweiligen Ergebnisse diskutiert und aufbereitet. Hier wurden auch 

zentrale Leitdokumente wie das Leitbild und das Konzept zur Berufsorientierung erarbeitet. Die Überar-

beitung der Bildungsangebote erfolgte durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am IPN, die Zwischener-

gebnisse wurden regelmäßig in einer Arbeitsgruppe in Saerbeck unter Beteiligung der durchführenden 

Lehrkräfte rückgekoppelt und angepasst. Die so überarbeiteten bzw. neu erstellten Module wurden ge-

meinsam am Lernort erprobt, diskutiert und an Hand des so gewonnenen Feedbacks erneut überarbeitet. 

Insgesamt wurden folgende Entwicklungsmaßnahmen durchgeführt: 

 Entwicklung eines Leitbildes 

 Entwicklung eines Konzepts zur Berufsorientierung am Standort 

 Ausbau des Netzwerks und regionaler Partnerschaften 

o Gründung eines Akteursnetzwerks mit Partnern vor Ort (z.B. Stadtwerke, Unternehmen, 

Wissenschaftsstandorte) und gemeinsame Identifikation von Entwicklungsmöglichkeiten 

mit Schwerpunktsetzung auf Berufsorientierung 

 Ausbau des Angebots für die Sekundarstufe I: 

o engere Verzahnung von authentischem Erleben im Außenbereich des Bioenergieparks 

und Kursprogramm in den Räumen des Schülerlabors 

o IŵpleŵeŶtieruŶg der RahŵeŶǀereiŶďaruŶg „VerďrauĐherďilduŶg“ des LaŶdes NRW iŶ 
das Bildungsangebot 

o Auf- und Ausbau von drei Modulen mit verschiedenen Schwerpunkten: 

 Basisŵodul „EŶergieǁeŶde iŶ Saerďeck – Waruŵ uŶd ǁie?“ ;Jg. ϳ-10) 

 Basisŵodul „Die EŶergieǁeŶde – Was kaŶŶ iĐh selďst tuŶ?“ ;Jg. ϱ-6) 

 VertiefuŶgsŵodul „NaĐhhaltige Moďilität“ ;Jg. ϭϬ-13) 

o Erprobung und Weiterentwicklung der neu erstellten Module 

 Aufbau eines Angebots für die Sekundarstufe II 

o EŶtǁiĐkluŶg uŶd ErproďuŶg eiŶes PlaŶspiels „KliŵakoŵŵuŶe SaerďeĐk – Eine Gemeinde 

auf deŵ Weg iŶ eiŶe kliŵafreuŶdliĐhe ZukuŶft“ für die Sekundarstufe II 

 Aufbau eines Angebots zur Multiplikatorenausbildung und -schulung 

o Entwicklung und Erprobung einer FortďilduŶgsǀeraŶstaltuŶg zu deŶ TheŵeŶ „VerďrauĐh-
erďilduŶg“ uŶd „Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ für RefereŶdariŶŶeŶ uŶd RefereŶ-
dare in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung (ZfsL) 

Münster 

 Entwicklung eines Konzepts zur Evaluation und Begleitforschung 

o Erarbeitung von Evaluationsfragebögen und Erstellung eines Konzepts zur langfristigen 

Begleitforschung am Lernort durch das IPN Kiel 

Darüber hinaus ergab die Machbarkeitsstudie für ein entstehendes Kompetenz- und Transferzentrum ins-

besondere folgende Entwicklungspotentiale: 

Standortentwicklung für Berufsorientierung und Lehramtsaus- und -weiterbildung: Der Stand-

ort im Bioenergiepark bietet mit seinem direkten Nebeneinander und der Begehbarkeit von 

Windkraft, Photovoltaik, Kompostwerk, Biogasanlagen, Speichertechnik und Naturschutzgebiet 

einzigartige Voraussetzungen für ein breites Bildungsangebot zu Themen der Nachhaltigkeit und 



 

 

 

 

4 Die „Saerbecker Energiewelten“ als Außerschulischer Lernstandort 

der Energiewende. Dieser woanders kaum realisierbare Grad an Authentizität sollte dringend für 

lebensweltnahe und handlungsorientierte Bildungsangebote genutzt werden. Die direkte Nähe 

und Zusammenarbeit mit ausbildenden Betrieben des Bioenergieparks, (Fach)Hochschulen und 

mit dem Zentrum für schulpraktische Lehramtsausbildung Münster bieten darüber hinaus große 

Chancen für innovative Methoden der Berufsorientierung für Berufe im Bereich Energiewende 

sowie für entsprechende Begleitforschung und Wissenstransfer weit über die Grenzen des Stand-

orts hinaus. Das im Lernort gesammelte Erfahrungswissen – fachlich wie fachdidaktisch – sollte 

dringend entsprechend aufgearbeitet und im Rahmen der Lehramtsaus- und -weiterbildung an 

Multiplikatoren weitergegeben werden.  

Ausbau von Netzwerkarbeit und Wissenstransfer: Die Ziele des ASL, die in einem Leitbild klar 

formuliert sind, spiegeln die Anliegen wieder, die sowohl der Förderverein, als auch die gesamte 

Gemeinde mit dem Projekt Klimakommune verfolgen. Die hohe ideelle Unterstützung und das 

ehrenamtliche Engagement, die hieraus folgen, liefern die Basis für den langfristigen Erhalt und 

den Ausbau des Lernorts zum Kompetenzzentrum. Der hohe Vernetzungsgrad der Klimakom-

mune – regional, bundesweit und international – bietet vielfältige Möglichkeiten für den Aufbau 

eines Kompetenzzentrums, internationale Kooperationen mit Schulen und Kommunen bieten die 

Chance für Wissensaustausch mit hoher Reichweite und einzigartige Projekte mit hoher Breiten-

wirkung. 

Durch die Implementation von Maßnahmen zur Berufsorientierung und zur Aus- und Fortbildung (ange-

hender) Lehrkräfte soll im Anschluss an die Machbarkeitsstudie der ASL als Kompetenzzentrum für Bil-

dung für Nachhaltige Entwicklung weiterentwickelt werden. Für ein entsprechendes Folgeprojekt wird 

erneut eine Zusammenarbeit mit der DBU angestrebt. Die überregionale Transfer- und Netzwerkarbeit 

außerhalb des schulischen bzw. außerschulischen Kontextes und weitere Aufgaben der Klimakommune 

werden als „Reallabor Energiewende“ parallel entwickelt (Klimakommune 2.0). Hierfür sollen auch wei-

tere Fördergelder auf Basis der Ergebnisse der Machbarkeitsstudie eingeworben und für den Ausbau des 

Standortes genutzt werden. 

3 Ausgangslage und Hintergrund 

3.1 Die „SaerďeĐker Energiewelten“ als AußersĐhulisĐher Lernstandort 

Der Nationale Aktionsplan zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung (Nationale Plattform Bildung für Nach-

haltige Entwicklung 2017) stellt die Schlüsselrolle von Bildung zur Förderung von Umweltbewusstsein, 

ökologischem Handlungswillen und Gestaltungskompetenz prominent heraus. Insbesondere außerschu-

lische Lernorte (ASL) sollen dabei einen unmittelbaren und authentischen Zugang zu wissenschaftlichen 

und technologischen Projekten bieten und damit als ideale Umgebungen für handlungs- und kompetenz-

orientiertes Lernen dienen. Im Themenfeld von Klimawandel und Energiewende können solche ASL etwa 

genutzt werden, um Schülerinnen und Schüler auf die Notwendigkeit klimapolitischer Maßnahmen auf-

merksam zu machen, gleichzeitig aber auch technologische und gesellschaftliche Faktoren bei der Um-

setzung zu diskutieren. Neben der Vermittlung inhaltlicher (biologischer, physikalischer, chemischer und 

technischer) Aspekte, die eine wichtige Grundlage für Handlungskompetenz im entsprechenden Themen-

feld bilden, sollen auch weiterführende Ziele wie Nachhaltigkeitsbewusstsein und Bewertungskompetenz 

vermittelt werden, welche langfristig die Voraussetzungen für politische Teilhabe und die Akzeptanz für 

den weiteren Ausbau der Nutzung erneuerbarer Energien darstellen. Auch die UNESCO stellt in ihrem 

„WeltaktioŶsprograŵŵ: Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ ;http://ǁǁǁ.ďŶe-portal.de/de) heraus, 



 

 

 

 

5 Ausgangslage und Hintergrund 

dass Wissen allein nicht ausreicht, um den zentralen Handlungsfeldern der Energiewende zu begegnen, 

sondern dass das bewusste Treffen von Entscheidungen und ein entsprechendes Handeln durch Bildung 

unterstützt werden müssen. Die Ausrichtung außerschulischer Angebote an solchen weiterführenden Zie-

len scheint also dringend geboten, gestaltet sich jedoch durchaus komplex, da neben Fachwissen viele 

weitere Faktoren (u.a. Motivation, Wirksamkeitserwartung, Umwelteinstellungen) die Einstellung zu kli-

mapolitischen Maßnahmen beeinflussen (Dietz et al. 2007).  

IŶ eiŶeŵ „KoŵpeteŶzzeŶtruŵ zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ köŶŶeŶ ŶeďeŶ der koŶkreteŶ Be-
reitstellung entsprechender außerschulischer Angebote auch deren Wirkungen evaluiert und die so ge-

wonnenen Erkenntnisse als Best-Practice-Modelle an Multiplikatoren (etwa aus dem frühkindlichen, dem 

schulischen oder dem Hochschulbereich, z.B. Studierende des Lehramts) weitergegeben werden. Die 

„SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ bieten hierfür einen modernen Lernstandort mit Modellcharakter und sind 

seit dem Schuljahr 2015/16 – mit Unterstützung des Landes NRW – zentraler Bestandteil der klimapoliti-

schen Bildungsarbeit der Klimakommune Saerbeck. Sie befinden sich am Standort des Bioenergieparks, 

mit welchem die Klimakommune das Ziel verfolgt, bis zum Jahr 2030 eine Energieautarkie durch Nutzung 

erneuerbarer Energien zu erreichen. Durch Konversion eines ehemaligen Munitionsdepots der Bundes-

wehr wurde im Bioenergiepark ein Nutzungsmix aus Windenergieanlagen, Photovoltaik- und Biogas-An-

lagen errichtet; gleichzeitig grenzt das Gelände an ein Naturschutzgebiet und bietet damit landschaftlich 

wie biologisch weitere Anknüpfungspunkte für anschlussfähige Lehr-Lernangebote im Sinne einer Bildung 

für Nachhaltige Entwicklung. 

Mit Hilfe verschiedener Akteure aus Bildungseinrichtungen, Unternehmen, Verbänden und Vereinen so-

wie Stiftungen (z.B. Stiftung Umwelt und Entwicklung NRW, Bezirksregierung Münster) ist es gelungen, 

direkt im Bioenergiepark einen ASL zu schaffen, der beispielhaft für eine Einrichtung zur Bildung für Nach-

haltige Entwicklung steht. Ein engagiertes Team aus fünf Lehrerinnen und Lehrern der Primar- und Sekun-

darstufe setzt projektorientierte, naturwissenschaftlich-technische Bildungsbausteine auf anspruchsvol-

lem Niveau um, die das formale Lernen in der Schule an einem authentischen Lernort ergänzen. Das 

Kursangebot ist modular aufgebaut und richtet sich zurzeit an Schülerinnen und Schüler der Jahrgangs-

stufen 3 bis 10 sowie Lernende von Berufskollegs. Die Bildungsbausteine orientieren sich an den Lehrplä-

nen des Landes Nordrhein-Westfalen und sind eng verknüpft mit der Philosophie der Nachhaltigkeit im 

Sinne einer globalen Verantwortung und Generationengerechtigkeit. Der handlungsorientierte Zugang 

ermöglicht es Schülerinnen und Schülern, die Inhalte selbst zu erarbeiten. Eine geführte Entdeckungstour 

durch den Bioenergiepark mit Besichtigung der Anlagen ergänzt das Kursangebot. Andere Akteure des 

Bioenergieparks sind als fachliche Kooperationspartner und lokale Experten in das Kursangebot einge-

bunden (Kompostwerk EGST, Windpool Saerbeck, Bürgergenossenschaft, Biologische Station u.a.m.). 

Weitere Synergien bestehen mit dem Außenstandort der FH Steinfurt – Fachbereich Energie.Ge-

bäude.Umwelt. Seit 2017 betreibt die FH in einem Nebengebäude des ASL einen Forschungsstandort zur 

Speicherung erneuerbarer Energien. Mit der WWU Münster gibt es ebenfalls projektbezogene Koopera-

tionen (z.B. Expedition Münsterland).  

Ziele des Kursangebots der Saerbecker Energiewelten sind insbesondere die Vermittlung (a) eines Ver-

ständnisses des Klimawandels und seiner Ursachen sowie (b) der Energiewende und ihrer grundlegenden 

technologischen und gesellschaftlichen Gelingens-Faktoren. Durch ein Verständnis der Dynamik biologi-

scher, physikalischer, sozialer und ökonomischer Einflüsse auf Umwelt und Lebensqualität und eine damit 

einhergehende Entwicklung und Ausprägung eines ethischen Umwelt- und Entwicklungsbewusstseins sol-

len Schülerinnen und Schüler dazu angeregt werden, sich an dem Prozess einer nachhaltigen Entwicklung 

aktiv zu beteiligen, ihr Verbraucherverhalten zu reflektieren, sich politisch zu engagieren und sich auf 

lokaler Ebene an einer nachhaltigen Entwicklung zu beteiligen. Diese Ziele sind dabei nicht exklusiv mit 
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dem Standort Saerbeck verknüpft, sondern global angelegt, wodurch eine Ausstrahlwirkung des Lernstan-

dortes bewirkt werden soll. Das Angebot wird sehr gut nachgefragt (2015/16: 41 Projekttage für 1330 

Schülerinnen und Schüler, 2018: 84 Projekttage mit über 2000 Schülerinnen und Schülern; v.a. aus dem 

Münsterland, aber auch die Schülerakademie der Natur- und Umweltschutzakademie NRW) und die Rück-

meldungen zum Kursangebot durch Lehrkräfte, wie auch durch Schülerinnen und Schüler selbst, sind sehr 

gut. Seit April 2017 ist der Lernstandort Haupt- Kooperationspartner des BNE-Netzwerkes des Kreises 

Steinfurt. Für das Jahr 2019 ist eine BNE-Zertifizierung der Einrichtung über die Natur- und Umweltschutz-

akademie NRW geplant.  

3.2 Inhalt der Machbarkeitsstudie 

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurde das innovative Potential des ASL „SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ 
als Kompetenzzentrum zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung im Bioenergiepark Saerbeck identifiziert, 

es wurden erste Entwicklungsmaßnahmen in diese Richtung durchgeführt und weitere Entwicklungspo-

tentiale formuliert. Nach einer ausführlichen Bestandsprüfung erfolgte eine Identifikation möglicher zu-

künftiger Handlungsfelder und Zielgruppen. Auf Grundlage der so erstellten Leitdokumente (z.B. Leitbild, 

Konzept zur Berufsorientierung) wurde daraufhin das Bildungsangebot im ASL grundlegend überarbeitet. 

Um Schülerinnen und Schüler als zukünftige Entscheidungsträger auf Anforderungen der Energiewende 

und der damit zusammenhängenden öffentlichen Entscheidungsprozesse vorzubereiten, wurde neben 

der Vermittlung inhaltlichen Wissens über die zur Energiewende beitragenden Technologien die Entwick-

lung von Wissen und Fähigkeiten zur sachlich fundierten Argumentation und zur individuellen Meinungs-

findung in den Mittelpunkt gerückt. So soll die Bewertungskompetenz der Lernenden geschult werden, 

indem neben Vorteilen auch Nachteile und Herausforderungen der präsentierten Technologien diskutiert 

und gemeinsam Lösungen gesucht werden. Beispiele solcher Lösungen können direkt am Lernort besich-

tigt werden, wodurch ein direkter Bezug von der Theorie zur Lebenswelt der Lernenden hergestellt wird. 

Insgesamt werden so bedeutende Alltags- und Fehlvorstellungen, wie auch die Einstellungen der Schüle-

rinnen und Schüler zu Erneuerbaren Energien systematisch adressiert: 

- SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler ďetraĐhteŶ EŶergie oft als eiŶe Art SuďstaŶz oder Treiďstoff, die „er-
zeugt“ uŶd „ǀerďrauĐht“ ǁerdeŶ kaŶŶ. EiŶ VerstäŶdŶis der EŶergieǁeŶde uŶd ihrer TeĐhŶolo-
gien, sowie der Chancen und Herausforderungen, setzt ein Verständnis von Energieumwandlung 

und -erhaltung voraus. Diese physikalischen Grundlagen können durch Schülerexperimente und 

anschließende Diskussionen an Hand praktischer Beispiele vermittelt werden und schaffen die 

Basis für eiŶe erǁeiterte AuseiŶaŶdersetzuŶg ŵit deŵ Theŵa. Der ASL „SaerďeĐker EŶergieǁel-
teŶ“ ďietet hier ďesoŶdere ChaŶĐeŶ durch die örtliche Nähe und die direkte Begehbarkeit der 

diskutierten Technologien. 

- Schülerinnen und Schüler haben oft keine oder sehr ungenaue Vorstellungen von den realisier-

baren Effizienzgraden verschiedener Kraftwerke bzw. den Verlusten nutzbarer Energieanteile bei 

der Umwandlung. Diese sind für die Einschätzung verschiedener Energietechnologien und ent-

sprechende Entscheidungsfindungen unabdingbar und sollten beispielhaft und vergleichend the-

matisiert werden. Die unmittelbare Betrachtung vor Ort vorhandener Technologien und ihrer 

Wirkungsgrade bietet dabei direkte Anknüpfungspunkte für entsprechende Diskussionen und 

eine Förderung der Bewertungskompetenz der Lernenden. 

- Die öffentliche Diskussion über die Energiewende und den derzeitigen Stand der Technologie ver-

mittelt oft den Eindruck, dass im Prinzip Lösungen für alle Herausforderungen vorhanden sind 

und die Energiewende lediglich durch mangelnden Umsetzungswillen bzw. das langsame Agieren 



 

 

 

 

7 Ausgangslage und Hintergrund 

„der Politik“ ǀerzögert ǁird. Die TheŵatisieruŶg auĐh Ŷegatiǀer Aspekte ďestiŵŵter TeĐhŶolo-
gien und damit verbundener Herausforderungen sowie die Betrachtung der Energiewende aus 

den Perspektiven verschiedener Akteure (PolitikerInnen, WissenschaftlerInnen, IngenieurInnen, 

Umweltverbände, BürgerInnen) sowie die Darstellung, Erklärung und Diskussion der Wirkungszu-

sammenhänge zwischen politischen Entscheidungen, wirtschaftlichen Interessen und gesell-

schaftlichen Zielsetzungen fördern eine differenzierte Sichtweise und unterstützen eine individu-

elle Meinungsbildung. Dies stärkt den Kompetenzaufbau für eine aktive Beteiligung an öffentli-

chen Entscheidungsprozessen und unterstützt die Berufsorientierung. Hierbei gilt es, Schülerin-

nen und Schüler gemäß dem Beutelsbacher Konsens (Bundeszentrale für politische Bildung, 2002) 

ŶiĐht iŵ SiŶŶe eiŶer erǁüŶsĐhteŶ MeiŶuŶg zu „üďerǁältigeŶ“, soŶderŶ durĐh DarstelluŶg uŶd 

Diskussion vorhandener Kontroversen bei ihrer eigenen Meinungsbildung zu unterstützen. 

- Die eigenen Handlungsmöglichkeiten in Bezug auf Klimaschutz und Energiewende werden oft als 

sehr gering und der eigene Einfluss auf öffentliche Entscheidungsprozesse als unbedeutend wahr-

genommen. Die Betrachtung und Diskussion konkreter Maßnahmen unter Beteiligung einzelner, 

personalisierter Akteure – wie in der Klimakommune Saerbeck gelungen – kann die eigenen 

Selbstwirksamkeitserwartungen steigern und die Bereitschaft zu handeln, sich in Entscheidungs-

prozesse einzubringen oder auch beruflich entsprechende Perspektiven in Betracht zu ziehen, 

stärken. 

Um die Wirksamkeit des entsprechend überarbeiteten Bildungsangebots zu erfassen, wurden im Rahmen 

der Machbarkeitsstudie auch Maßnahmen dessen Evaluierung erarbeitet und erprobt. Ein entsprechen-

des Evaluationskonzept soll auch in Zukunft die weitere Arbeit des ASL begleiten. Darüber hinaus ist eine 

Weitergabe der im Zuge der Umgestaltung und Evaluation des Angebots gesammelten Erkenntnisse und 

Erfahrungen an Multiplikatoren geplant. Für angehende Lehrkräfte wurde hierzu eine Fortbildung zu den 

TheŵeŶ „VerďrauĐherďilduŶg“ uŶd „Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ erarďeitet und erprobt. 

3.3 Projektbeteiligte 

3.3.1 Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften und Mathematik (IPN) 

Das IPN ist Mitglied im Leibniz-Forschungsverbund Energiewende und im Sprecherkreis des Projekts Re-

NEW - Research Network on Energy Transitions: Bridging disciplines to address core challenges to Ger-

ŵaŶy’s EŶergieweŶde vertreten, wodurch auch über die bildungswissenschaftliche Perspektive hinaus 

eine Nähe zu aktuellen Inhalten und Ergebnissen Energiewende-relevanter Forschung besteht. Diese Sy-

nergieeffekte können auch zukünftig bei der Erschließung neuer Inhalte für das Kursangebot des ASL 

Saerbeck genutzt werden. Der Leibniz-Forschungsverbund Energiewende ist ein Zusammenschluss von 

20 Leibniz-Instituten, die interdisziplinär Forschungsthemen zur Energiewende bearbeiten. Ein Schwer-

punkt liegt dabei auf der sozialen Ausgestaltung der Energiewende und gesellschaftlichen Wirkungen und 

Maßnahmen. Aktuelle Arbeiten des IPN im Feld von Klimawandel, Energiewende und Bildung für Nach-

haltige Entwicklung umfassen: 

3.3.1.1 Fachbezogene und interdisziplinäre Arbeiten zur Vermittlung des Energiekonzepts im Unterricht 

sowie zum Lernen über den Klimawandel 

In einer Reihe von Studien wurde das Wissen von Schülerinnen und Schülern über Energie einerseits fach-

bezogen, andererseits fächerübergreifend in Biologie, Chemie und Physik vom Ende der Primar- bis zum 

Ende der Sekundarstufe II untersucht (z.B. Opitz et al, 2017; Wernecke, Schwanewedel & Harms, 2018, 
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zur Übersicht s. Harms, 2016). Ein Ergebnis dieser Arbeiten sind Testinstrumente, die eine valide Erfas-

sung des Energiewissens in fachlichen bzw. interdisziplinären Kontexten ermöglichen, aber auch erprobte 

UŶterriĐhtskoŶzepte, die etǁa iŵ RahŵeŶ des „eŶergie:laďors“ iŶ der ǀoŶ der DBU geförderteŶ Kieler 
Forschungswerkstatt eingesetzt werden. In einer gerade begonnenen Studie wird anhand einer Compu-

tersimulation der Frage nachgegangen, wie Energiewissen und Wissen über den Klimawandel sich gegen-

seitig bedingen. Erste Ergebnisse deuten sowohl auf einen Einfluss konzeptuellen Wissens über Energie 

auf ein Verständnis des Klimawandels hin, als auch auf eine interesse- und lernprozessfördernde Wirkung 

des Klimawandels als Kontext für die Vermittlung des Energiekonzepts (Mittenzwei et al., 2017). Diese 

und weitere Ergebnisse der Studie konnten direkt in die Neukonzeption des Kursangebots der Saerbecker 

Energiewelten einfließen. 

3.3.1.2 Förderung von Bewertungskompetenz in naturwissenschaftlichen Kontexten  

Seit 2017 wird am IPN in zwei Projekten (WinnerS, siehe www.winners-ipn.de; TUBE) die Erfassung von 

Bewertungskompetenz betrachtet (Garrecht, Bruckermann & Harms, 2018; zur Übersicht s. Harms, 2004). 

Die im Kontext dieser Studien erarbeiteten Ergebnisse und Messinstrumente können bei der Neukonzep-

tion des Kursangebots sowie auch zur Evaluation am ALS-Saerbeck genutzt werden. 

3.3.1.3 Professionswissen und Lehrkräfteaus- und -fortbildung 

Professionsforschung für die Lehrerbildung in den naturwissenschaftlichen Fächern stellt seit ca. 10 Jah-

ren einen zentralen Forschungsbereich des IPN dar. In diesem Zusammenhang wurden Tests und Fortbil-

dungsmodule entwickelt, mit denen das fachliche, das fachdidaktische sowie das generische Wissen von 

Lehramtsstudierenden, Referendarinnen und Referendaren sowie Lehrkräften erhoben und gefördert 

werden kann (z.B. Harms & Riese, 2018; Kleickmann et al., 2014; Neumann et al., 2017). Diese stehen zur 

Verfügung, um die Effekte der Aus- und Fortbildungsangebote für (angehende) Lehrkräfte am Klimakom-

petenzzentrum Saerbeck zu steigern. 

3.3.1.4 Berufsorientierung und Voraussetzungen für die Berufsausbildung 

Die Frage nach der Bedeutung von schulisch erworbenen mathematischen und naturwissenschaftlichen 

Kompetenzen für den erfolgreichen Übertritt in die berufliche Erstausbildung ist spätestens seit der Etab-

lierung der großen Schulleistungsstudien (z.B. PISA) von hoher wissenschaftlicher Relevanz. Die Untersu-

chung der Entwicklung mathematisch-naturwissenschaftlicher Kompetenzen in der beruflichen Erstaus-

bildung in Abhängigkeit von entsprechenden schulisch erworbenen Kompetenzen ist das Hauptziel des 

am IPN durchgeführten Projekts ManKoBe, dessen Ergebnisse Maßnahmen zur Berufsorientierung im 

Kompetenzzentrum Saerbeck entscheidend bereichern können (Frank, Härtig & Neumann, 2017, Harms, 

Eckhardt & Bernholt, 2013, Lindmeier et al., 2013; Neumann et al., 2013). Die Arbeiten aus diesem Projekt 

werden durch weitere Arbeiten zu naturwissenschaftlichen Kompetenzen für die berufliche Erstausbil-

dung ergänzt (z.B. Gantner et al., 2016; Retelsdorf, Nagy & Köller, 2017). 

3.3.1.5 Weitere Aktivitäten 

Um Erkenntnisse aus den beschriebenen Forschungsarbeiten und darüber hinaus an Multiplikatoren und 

die Öffentlichkeit zu transferieren, werden unterschiedliche Formate verwendet. Beispiele hierfür sind 

die Beteiligung an der European Research Night, Lehrerfortbildungsprogramme (z.B. der Hamburger 

Schulversuch alles»könner und das Forschungsprogramm komdif) sowie Publikationen für Lehrkräfte. 

https://www.winners-ipn.de/
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3.3.2 Förderverein Klimakommune Saerbeck 

VorarďeiteŶ uŶd AktiǀitäteŶ des FörderǀereiŶs KliŵakoŵŵuŶe SaerďeĐk aŵ StaŶdort des ASL „Saerbe-

Đker EŶergieǁelteŶ“ uŵfasseŶ die Entwicklung und Ausarbeitung von über 30 Stationen mit Schülerex-

perimenten und Arbeitsblättern zur variablen Ausgestaltung des Kursangebots für Schülerinnen und 

Schüler der Jahrgangsstufen 3 bis 10 zu verschiedenen Themenschwerpunkten (CO2 / Klima, Energieum-

wandlung und –erhaltung, Sonne und Solarenergie, Windenergie, Biomasse). Zu diesen Themen werden 

fortlaufend auch Kurs- und Projektangebote für weitere Ziel- und Altersgruppen angeboten, 2018 zum 

Beispiel 84 Projekttage für über 2.000 Schülerinnen und Schüler. Auch die Schülerakademie der Natur- 

und Umweltschutzakademie NRW fand im ASL statt. 

Neben dem Kursangebot werden unter Leitung des Fördervereins nationale und internationale Bildungs-

projekte im Bioenergiepark angeboten (z.B. energy camp 2013, Pfadfinder 2018). Darüber hinaus besteht 

eine aktive internationale Bildungskooperation zwischen Maximilian-Kolbe-Gesamtschule Saerbeck und 

Morris High School, Minnesota USA (gemeinsame Projektarbeit Klassen 9 über 2 Jahre). Weitere Schwer-

punkte der Arbeit im ASL sind die Implementierung von BNE-Themen in die Seminare von Bundesfreiwil-

ligendiensten (FÖJ, BFD) und der jährliche wechselnde Austausch junger Menschen im Rahmen des inter-

nationalen Jugendaustauschs als Kooperationspartner des Kreises Steinfurt. 

3.4 Umweltrelevanz des Projekts 

Das dargestellte Projekt fügt sich in das Förderthema 4 (neu: 6) „ErŶeuerďare EŶergieŶ“ der DBU ein und 

adressiert hier den Lösungsansatz „EŶtwiĐkluŶg uŶd ErproďuŶg Ŷeuer AŶsätze zu QualifikatioŶ, Bildung, 

BeteiliguŶg, IŶforŵatioŶ uŶd WisseŶstraŶsfer“. Bereits in ihrer aktuellen Funktion als Außerschulischer 

LerŶort leisteŶ die „SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ eiŶeŶ direkteŶ uŶd praktisĐheŶ Beitrag zuŵ Uŵǁelt-
schutz, indem Schülerinnen und Schüler hier durch direktes und authentisches Erleben von Technologien 

und Maßnahmen im Bereich Erneuerbarer Energien dazu angeregt werden, sowohl ihr eigenes Umwelt-

handeln kritisch zu hinterfragen, als auch ihre Einstellungen zu Energiewende und Erneuerbaren Energien 

zu überdenken. Durch den in der Machbarkeitsstudie realisierten erweiterten Fokus auf Bewertungskom-

petenz und Wirksamkeitswissen werden Fähigkeiten vermittelt, die auch über die Schulzeit hinaus die 

Grundlage für die aktive Teilhabe an gesellschaftlichen Entscheidungsprozessen legen. Durch die Vermitt-

lung positiver Einstellungen zu Erneuerbaren Energien sollen Schülerinnen und Schüler – und indirekt 

auch ihre Eltern und Bekannten – dazu beitragen, in der Gesamtgesellschaft kritischen Stimmungen zu 

notwendigen Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen entgegenzuwirken und so die Arbeit der Umwelt-

schützenden erleichtern. Wesentliches Ziel ist es, die im Rahmen der Machbarkeitsstudie erarbeiteten 

Entwicklungspotentiale und zukünftigen Maßnahmenpakete voll umzusetzen und damit Einstellungen 

und Willen zum Umwelthandeln bei den Teilnehmenden deutlich zu stärken. Insbesondere die Einbezie-

hung von Maßnahmen zur Berufsorientierung im Bereich von Nachhaltigkeit und Erneuerbaren Energien 

soll kleine und mittelständische Unternehmen aus diesen Bereichen sowie Hochschulen und Universitä-

ten unterstützen. Durch die Transferarbeit und die Vermittlung erfolgreicher Faktoren für Bildungsarbeit 

in den Bereichen Verbraucherbildung, Bildung für Klimaschutz und Bildung für Nachhaltige Entwicklung 

sollen Referendarinnen und Referendare, Lehrkräfte und andere Multiplikatoren dazu beitragen, die 

„SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ zu eiŶeŵ KoŵpeteŶzzeŶtruŵ ŵit üďerregioŶaler WirkuŶg zu ŵaĐheŶ. DurĐh 
regionale, überregionale und internationale Kooperationsprojekte sollen letztlich die erarbeiteten Maß-

nahmen und Erfahrungen anderen Kommunen und Akteuren zugänglich gemacht werden und so die Mul-

tiplikatorenwirkung noch einmal deutlich verstärken. 
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4 Vorgehensweise und Teilergebnisse 

4.1 Beschreibung der Ausgangslage im Rahmen einer umfassenden Bestandsprüfung 

4.1.1 Vorgehensweise 

Als Grundlage der Machbarkeitsstudie wurden die vorhandenen ideellen, personellen, räumlichen und 

finanziellen Voraussetzungen erfasst und dargestellt sowie Perspektiven für eine zukünftige Entwicklung 

im Rahmen eines Kompetenzzentrums formuliert. Einzelne Arbeitsschritte waren hierbei: 

- Darstellung vorhandener Ressourcen und Entwicklungspotentiale als Grundlage für die Einrich-

tung eines Kompetenzzentrums für nachhaltige Entwicklung 

- Entwicklung einer Perspektive zur Verstetigung der pädagogischen und organisatorischen Lei-

tung, sowie der pädagogischen Betreuung des ASL als Voraussetzung für eine konsistente Bil-

dungsarbeit und ein über die Förderdauer hinausgehend tragfähiges Konzept.  

o Identifikation und Akquise weiterer möglicher Projektpartner und Sponsoren  

o Identifikation von Akteuren und Multiplikatoren , Anbahnung und Ausweitung von Ko-

operationen mit Unternehmen, Hochschulen und anderen öffentlichen Institutionen 

4.1.2 Ergebnisse I: Ausgangslage 

4.1.2.1 Standort 

Der Standort bietet mit seinem direktem Nebeneinander und Begehbarkeit von Windkraft, Photovoltaik, 

Kompostwerk, Biogasanlagen und Naturschutzgebiet einzigartige Voraussetzungen für ein breites Bil-

dungsangebot zu Themen der Nachhaltigkeit und der Energiewende. Dieser woanders kaum realisierbare 

Grad an Authentizität sollte dringend für lebensweltnahe und handlungsorientierte Bildungsangebote ge-

nutzt und verstärkt eingebunden werden. Der ASL verfügt über einen Gruppenraum, welcher mit bis zu 

30 Schülerinnen und Schülern genutzt werden kann, sowie über mehrere Kursräume, in denen in Grup-

penarbeit Versuche durĐhgeführt ǁerdeŶ köŶŶeŶ. HiŶter deŵ Geďäude des ASL ǁurde eiŶ „ErŶeuerďare-

Energien-Haus“ erriĐhtet, ǁelĐhes siĐh durĐh eiŶe PhotoǀoltaikaŶlage uŶd eiŶ eŶtspreĐheŶdes SpeiĐher-
system selbst mit Energie versorgt. Hier können Schülerinnen und Schüler selbst erfahren, wie entspre-

chende Lösungen im Eigenheim realisiert werden können. In direkter Nähe befindet sich eine Windkraft-

anlage, die im Rahmen des Bildungsangebots auch begangen werden kann, eine Biogasanlage, das Kom-

postwerk des Kreises Steinfurt, sowie eine große Photovoltaik-Anlage auf den Seitenflächen der ehema-

ligen Munitionsbunker. Mit dem Einzug der Inklusionswerkstatt des Kreises Steinfurt in ein Nachbarge-

bäude wurde dieses 2017 renoviert und umgebaut. Für die Saerbecker Energiewelten erschließt sich 

dadurch eine neue Ablaufstruktur der Projekttage, da der Tagungsraum und die Sanitäranlagen an diesen 

Tagen genutzt werden können. Zudem kann auf umfangreiches Know-How in Bezug auf die Konzeptio-

nierung von sonderpädagogischen Strukturen im Bereich von Förderschulen zurückgegriffen werden. 

4.1.2.2 Personelle Ausstattung 

Ein engagiertes Team aus fünf Lehrerinnen und Lehrern der Primar- und Sekundarstufe setzt projektori-

entierte, naturwissenschaftlich-technische Bildungsbausteine auf anspruchsvollem Niveau um, die das 

formale Lernen in der Schule an einem authentischen Lernort ergänzen. Das Lehrerteam wird durch einen 
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durch den Förderverein finanzierten Umweltpädagogen organisatorisch und fachlich in seiner Arbeit be-

gleitet und ergänzt. Eine Steuerungsrunde strukturiert und koordiniert die langfristige Entwicklung des 

Lernorts. 

4.1.2.3 Finanzielle Ausstattung 

Die Finanzierung durch Gemeinde (Überlassung der Räumlichkeiten), Förderverein (Nebenkosten und Or-

ganisation) und Kreis- bzw. Bezirksregierung (Abordnung von Lehrkräften, BNE-Regionalnetzwerk) bietet 

die Minimalvoraussetzungen für den Betrieb des ASL. Projektmittel (z.B. von der DBU) ermöglichen ein-

zelne Entwicklungs- und Erweiterungsarbeiten. Durch die Basisfinanzierung können die Bildungsangebote 

für Schulklassen günstig angeboten werden. Bei paralleler Buchung von zwei Schulklassen zahlen Grund-

schulen aus dem Kreis Steinfurt sechs Euro pro Schüler. Darin enthalten sind Teilnahmegebühr und Fahrt-

kosten. Weiterführende Schulen (Sek. I/Sek. II) aus dem Kreis Steinfurt zahlen acht Euro pro Schüler (bei 

paralleler Buchung von zwei Klassen, im Preis enthalten sind Teilnahmegebühr und Fahrtkosten). Bei Ein-

zelbuchung (eine Klasse) wird ein Aufpreis von zwei Euro je Schüler zusätzlich berechnet. Die Anreisekos-

ten werden im Rahmen einer Kooperation mit dem Kompostwerk (EGST, Kreis Steinfurt) und dem regio-

nalen Verkehrsbetreiber (Regionalverkehr Münsterland) finanziell unterstützt. Schulen außerhalb des 

Kreises organisieren und bezahlen die Anfahrt selbst. Für sie wird eine Teilnahmegebühr von vier Euro je 

Schüler (Grundschule) bzw. fünf Euro (weiterführende Schulen) fällig. Langfristig soll über weitere Mittel 

aus der Kommune und von Sponsoren und Projektpartnern die Stelle einer Geschäftsführung aufgebaut 

werden, um den angestrebten Ausbau des Bildungsangebots professionell und personell zu sichern. 

4.1.2.4 Kommunaler Rückhalt und Kooperationen 

Die Ziele des ASL, die in einem Leitbild klar formuliert sind, spiegeln die Anliegen wieder, die sowohl der 

Förderverein, als auch die gesamte Gemeinde mit dem Projekt Klimakommune seit nunmehr 10 Jahren 

erfolgreich verfolgen. Die hohe ideelle Unterstützung und das ehrenamtliche Engagement, die hieraus 

folgen, liefern die Basis für den langfristigen Erhalt und den Ausbau des Lernorts zum Kompetenzzentrum. 

Der hohe Vernetzungsgrad der Klimakommune – regional, bundesweit und international – bietet vielfäl-

tige Möglichkeiten für den Aufbau eines Kompetenzzentrums, internationale Kooperationen mit Schulen 

und Kommunen bieten die Chance für Wissensaustausch mit hoher Reichweite und einzigartige Projekte. 

Kooperationspartner sind etwa der Regionalverkehr Münsterland, die Entsorgungs-GmbH Steinfurt, die 

Fachhochschule Steinfurt und die Universität Münster. Seit April 2017 ist der Lernstandort wesentlicher 

Kooperationspartner des BNE-Netzwerkes des Kreises Steinfurt. Es besteht eine internationale Bildungs-

kooperation zwischen Maximilian-Kolbe-Gesamtschule Saerbeck und Morris High School, Minnesota USA 

(gemeinsame Projektarbeit Klassen 9 über 2 Jahre). 

4.1.2.5 Zielgruppe 

Der ASL verfügt über einen stabiler Kundenstamm mit wachsender Nachfrage (2017: 71 Schulklassen + 

Schülerakademien, 2018: 84 Schulklassen), der aktuell vor allem Klassen aus Grundschulen und aus der 

Sekundarstufe I umfasst. Die Tendenz geht in Richtung einer verstärkten Nachfrage von Grundschulklas-

sen. Durch verstärkte Werbung soll aber auch die Nachfrage in den Bereichen der Sekundarstufen I und 

II erhöht werden.  

4.1.2.6 Auslastung, Reichweite und Erreichbarkeit 

Zurzeit werden 70-90 Kurse jährlich durchgeführt. Das Einzugsgebiet umfasst aktuell v.a. den Kreis Stein-

furt sowie das nördliche Münsterland. Zukünftig ist eine regionale Ausweitung denkbar, so dass auch 

Schulklassen aus Münster und Osnabrück den Lernort verstärkt nutzen. Eine Herausforderung hierbei ist 

aktuell noch die mangelnde Erreichbarkeit des ASL mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Schulklassen reisen 



 

 

 

 

12 Beschreibung der Ausgangslage im Rahmen einer umfassenden Bestandsprüfung 

aktuell mit einem Bus der RVM an, sofern sie aus dem Kreis Steinfurt kommen, oder müssen einen eige-

nen Reisebus für die Fahrt organisieren. Aktuell werden verschiedene Möglichkeiten geprüft, die Erreich-

barkeit künftig zu erhöhen, etwa über eine Anbindung an den Linienverkehr, die Beschaffung eines Brenn-

stoffzellenbusses oder die Bereitstellung von Fahrrädern für die Strecke von der nächsten Haltestelle zum 

ASL. 

4.1.2.7 Konzept des Bildungsangebots 

Durch die engere Verzahnung von authentischem Erleben im Außenbereich des Bioenergieparks und Kur-

sprogramm in den Räumen des Schülerlabors wird ein emotionaler und direkter Zugang zu Themen der 

Bildung für Nachhaltige Entwicklung ermöglicht. Das aktuelle Kursangebot orientiert sich an den Lehrplä-

nen des Landes NRW (Physik, Chemie, Erdkunde, Wahlpflichtfach Naturwissenschaften). Die Kurse um-

fassen ca. 3 Std. (9-12 Uhr) und umfassen 90 Minuten Versuche in den Räumen des ASL sowie eine 

90minütige Führung über das Gelände des Bioenergieparks. 

4.1.2.8 Öffentlichkeitsarbeit 

Das Angebot des ASL wird über eine eigene Homepage verbreitet (www.saerbecker-energiewelten.de). 

Darüber hinaus findet eine aktive Öffentlichkeitsarbeit ;Presse, RuŶdsĐhreiďeŶ, Neǁsletter, …Ϳ über die 

Leitung der Klimakommune statt.  

4.1.3 Ergebnisse II: Perspektiven 

Neben Lehrkräften, die aktuell das Angebot des ASL betreuen, sollen zukünftig auch andere Berufsgrup-

pen für Sonderangebote mit einbezogen werden (z.B. Förster, Theaterpädagogen, Biologen). Hierdurch 

soll zum einen der Aspekt der Berufsorientierung betont werden, zum anderen soll so das Netzwerk mit 

den ausbildenden Betrieben am Standort gestärkt werden. Die Zusammenarbeit mit externen Partnern, 

vor allem der FH Steinfurt, der Universität Münster und des Zentrums für schulpraktische Lehramtsaus-

bildung Münster soll noch deutlich ausgebaut werden. Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurden hierzu 

Kooperationen ausgebaut und mögliche Zukunftsoptionen formuliert. Mit Unterstützung des IPN in Kiel 

sollen durch diese Kooperationen aktuelle Forschungs- und Handlungsfelder wie etwa die Speichertech-

nik in die Arbeit des ASL integriert werden, wodurch das Angebot auch für die Sekundarstufe II interessant 

werden soll. Neben naturwissenschaftlichen und technischen Themen und Versuchen sollen verstärkt 

auch gesellschaftswissenschaftliche Themen (Wirtschaftlichkeit von Energiewende / Entscheidungspro-

zesse) für die Oberstufenarbeit integriert werden. Eine BNE-Zertifizierung der Einrichtung über die Natur- 

und Umweltschutzakademie NRW ist für 2019 geplant. Über die Modularisierung des Bildungsangebots 

in Basismodule und Vertiefungsmodule zu weiterführenden Themen sollen Schulklassen dazu ermuntert 

werden, den ASL auch mehrfach zu besuchen, was aktuell noch wenig geschieht. Ziel soll hierbei sein, in 

der Grundschule vor allem Grundlagenwissen über Erneuerbare Energien und Umwelthandeln zu vermit-

teln, in der Sekundarstufe I dann einen erweiterten Fokus auf Bewertungskompetenz und die Befähigung 

zum Treffen informierter Entscheidungen zu legen und diese verschiedenen Perspektiven dann in der 

Sekundarstufe II mit entsprechenden Angeboten wie z.B. Planspielen eng miteinander zu verweben. 

Durch diese Maßnahmen, wie auch durch eine verstärkte Bewerbung der Angebote soll die Zahl der Kurs-

durchführungen mittelfristig deutlich gesteigert werden. Für die hierfür notwendigen personellen Res-

sourcen sollen zeitnah Lösungen in Zusammenarbeit mit Kommune und Bezirksregierung erarbeitet wer-

den. 

Durch die Zusammenarbeit mit dem IPN in Kiel soll zukünftig die Begleitforschung im Bereich der Fachdi-

daktik am Standort ausgeweitet werden und so zu einer tragenden Säule des Standortes als Kompetenz-
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zentrum zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung werden. Eine weitere Säule soll die Ausbildung von Mul-

tiplikatoren, hier insbesondere angehenden Lehrkräften sein, welche ebenfalls in Zusammenarbeit mit 

dem IPN erfolgen soll. Eine zusätzliche Säule soll schließlich die Transferarbeit bilden, durch welche die 

Erfahrungen aus dem ASL, wie auch aus der Klimakommune insgesamt an andere regionale, überregio-

nale und internationale Partner und Akteure weitergegeben sollen. Zu diesen drei Säulen sind in den Ab-

schnitten 4.4, 4.5 sowie in Fazit und Ausblick die geplanten Maßnahmen weiter ausgeführt. 

4.2 Identifikation potentieller zukünftiger Inhalts- und Handlungsfelder 

4.2.1 Zielformulierung 

Ausgehend von der derzeitigen Bildungsarbeit des ASL wurden die Bildungsziele strukturiert und ausfor-

muliert und somit die Grundlage geschaffen, die Zielerreichung aussagekräftig evaluieren zu können. In 

der Steuerungsrunde des ASL wurden in Orientierung an den Sustainable Development Goals der United 

Nations (UN, 2015) für die zukünftige Bildungsarbeit folgende weiterführende Bildungsziele und Inhalts-

bereiche als wünschenswert für eine Implementation in die Kursarbeit formuliert: 

 globale Verantwortung und gesellschaftliche Teilhabe (Klimaanpassung, Konsum, Ernährung etc.) 

 naturverträglicher Ausbau und Biodiversität (Lebenszyklusanalysen etc.) 

 UmgaŶg ŵit „EŶergiekoŶflikteŶ“ 

 Beteiligungs- und Mitwirkungsformen 

 Energieeffizienz und Energieeinsparung (Verbraucher-, Nutzerverhalten, Mobilität etc.) 

 Chancen und Herausforderungen verschiedener Technologien (Leckage-Problematik bei Biogas-

anlagen, Speichertechnologien (z.B. in Zusammenhang mit den Forschungsaktivitäten der FH 

Steinfurt und des Projekts EnerPrax am Standort, smart metering, demand site management etc.) 

 Bewertungskompetenz  

 Förderung von Nachhaltigkeitsbewusstsein 

 Förderung der Motivation zur politischen Teilhabe und Beteiligung an öffentlichen Entschei-

dungsprozessen im Zusammenhang mit der Energiewende  
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4.2.2 Erarbeitung eines Leitbilds 
 

Gemeinsam mit den Projektpartnern wurde in der Steuerungsrunde folgendes Leitbild für den ASL 

„SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ forŵuliert: 

 

WIR - ein Team aus Lehrern, Ehrenamtlern und Engagierten - arbeiten für die Energiewende und verbin-

den ihre praktische Umsetzung mit außerschulischer Bildung im Bioenergiepark Saerbeck. Wir verfolgen 

unsere Ziele in Zusammenarbeit mit Akteuren aus Wissenschaft und Forschung, Lehreraus- und -fortbil-

dung, Wirtschaft und Verwaltung und verzahnen Theorie und Praxis. 

Wir legen Fundamente, indem wir  

 praxisnahe Lernsituationen mit der realen Energiewende an einem authentischen Standort ver-

binden 

 den Klimawandel und die Energiewende erfahrbar machen 

 den Klima-, Umwelt- und Naturschutz miteinander verknüpfen und gestalten  

 einen ganzheitlichen Zugang schaffen 

Wir verstehen den Bildungsauftrag als Prozess: 

 wir analysieren und beurteilen vergangene, gegenwärtige und zukünftige Entwicklungen  

 wir verknüpfen Lebenspraxis mit Technik, Wirtschaft, Wissenschaft und Verbraucherverhalten 

 wir vermitteln Berufsorientierung im Bereich von Energiewende, Klimaschutz und Nachhaltigkeit 

 wir geben unser Wissen und unsere Erfahrungen an viele Menschen weiter 

 wir sind offen für alle Altersgruppen im Sinne eines lebenslangen Lernens 

 wir evaluieren und beforschen unsere Arbeit um sie konsequent zu verbessern 

Wir arbeiten ganzheitlich, d.h. 

 ökologisch, ökonomisch, ethisch und wissenschaftlich 

 erkennend, bewertend, entscheidend und gestaltend 

 motivierend, emotional bindend und engagierend 

 lokal, regional und global 

Wir sind kompetent in Bildung für Nachhaltige Entwicklung: 

 die Schüler erwerben forschend-entdeckend-selbstständig Wissen 

 die Schüler erkennen und benennen Probleme und finden Lösungen 

 die Schüler entwickeln individuelle Entscheidungs-, Bewertungs- und Gestaltungskompetenzen 

 die Schüler lernen eigenverantwortlich und teamorientiert 
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4.2.3 Erarbeitung eines Konzepts zur Berufsorientierung 

Eine zentrale Rolle in der weiteren Bildungsarbeit des ASL soll zukünftig die Berufsorientierung einneh-

men. In der Steuerungsrunde wurden hierzu auf Grundlage der entsprechenden Empfehlungen der Kul-

tusministerkonferenz (KMK, 2017) folgende Leitlinien und Umsetzungspläne erarbeitet: 

4.2.3.1 Grundlagen der Berufsorientierung  

- individueller und langfristiger Prozess (KMK, 2017) 

- Ziel: Befähigung, sich reflektiert, selbstverantwortlich, frei von Klischees und aktiv für den weite-

ren Bildungs- und Berufsweg zu entscheiden (KMK, 2017) 

- berufliche Ausbildung mit ihren Verdienst- und Karriereperspektiven soll als gleichwertig zu ei-

nem Studium verstanden werden (KMK, 2017) 

- ausschlaggebende Faktoren für spätere Berufswahl (Weßnigk, 2013): 

o positives Image des entsprechenden Fachs / Berufsfelds 

o Fähigkeitsselbstkonzept in betroffenen Fächern 

- Studienwahl ist stark mit Begabungen und Neigungen in der Schulzeit (z.B. Schulnoten, Lieb-

lingsfächer) verknüpft (Hachmeister et al., 2007) 

- wichtig bei der Berufsorientierung: kooperatives, erfahrungs-, erlebnis- und handlungsbasiertes 

Arbeiten 

- Außerschulische Bildungsträger sind wichtige Partner bei der Umsetzung von Maßnahmen zur 

beruflichen Orientierung (KMK, 2017) 

4.2.3.2 Allgemeine Empfehlungen zur Umsetzung laut Kultusministerkonferenz (KMK, 2017) 

- Interessen erkennen, Kompetenzen und Potenziale feststellen und als Grundlage im Entwick-

lungsprozess nutzen 

- Fähigkeiten und Wünsche erkunden, sie anhand der gemachten Erfahrungen reflektieren und 

im individuellen Entscheidungsprozess berücksichtigen 

- Informationen über Berufs- und Studienfelder, Berufswege, Karriere- und Verdienstmöglichkei-

ten sammeln und in die eigenen Überlegungen einbeziehen 

- Strategien zur Berufswahl- und Entscheidungsfindung kennenlernen und anwenden 

- Erkenntnisse durch Betriebs- und Hochschulpraktika vertiefen und mit den Erwartungen und 

eigenen Vorstellungen abgleichen 

- Realisierungsstrategien entwickeln und anwenden 

- Beratungs- und Unterstützungsangebote sowie sozialpädagogische Begleitung kennen und bei 

Bedarf nutzen 

- Berufswahlprozess anhand eines (digitalen) Portfolios dokumentieren, z. B. mit dem Berufs-

wahlpass. 
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4.2.3.3 Maßnahmenplan für die UŵsetzuŶg iŶ deŶ „SaerďeĐker EŶergiewelteŶ“ 

Kursentwicklung/-durchführung: 

- Fokus auf spannende, interessante und abwechslungsreiche Angebote mit Alltagsbezug 

- Einbindung von Themen und Kontexten, die insbesondere für Schülerinnen interessant sind 

- Wenn möglich/passend: Darstellung von Berufsgruppen und deren Rolle für die Energiewende 

- Einbindung aller Lernenden über Kleingruppenarbeit und entsprechende Diskussionsformate 

- Erfolgserlebnisse ermöglichen! Keine nicht sicher funktionierenden Versuche 

- Verweis auf entsprechende Informations- und Berufsfindungsangebote am Ende der Kurse (ad-

ressatengerecht nach Schulform) 

- Bei Vertiefungsmodulen Wege zur Entscheidungsfindung vermitteln 

o Ggf. Wahl ǀersĐhiedeŶer SĐhǁerpuŶktgruppeŶ ;z.B. „TeĐhŶikteaŵ“, „KoŵŵuŶikatioŶs-
teaŵ“, „ForsĐhuŶgsteaŵ“, „DesigŶteaŵ“Ϳ 

o Entscheidungsstrategien für Kleingruppendiskussionen vermitteln 

- Bei Vertiefungsmodulen und Planspiel am Ende der Einheit Möglichkeit zur Selbstreflexion bie-

ten (fachlich, Interesse, ggf. mögliche Berufsvorstellungen) 

- Bei Planspiel Berufsfelder in Rollenbeschreibungen implementieren und auf Informationsange-

bote hinweisen 

Geländeführung 

- Berufe nennen/erklären und Wichtigkeit für die Gesellschaft darstellen (adressatengerecht) 

Homepage 

- Berufsfelder im Bioenergiepark vorstellen und auf Beratungsangebote hinweisen 

Begleitforschung/Evaluation 

- Erfassung der Berufsorientierung / des Interesses an naturwissenschaftlichen Berufen 

Sonderformate 

- Tag der offenen Tür 

o Einblicke in verschiedene Bereiche und Berufsfelder der Energiewende 

- Berufsinformationstag 

o 1x jährlich in Zusammenarbeit mit Akteursnetzwerk 

o Ggf. separat für Ausbildungsberufe und Studium 

o Verkehrskonzept für Anreise von Schulen aus Ballungsräumen 

- Vermittlung von Praktika bei Betrieben aus dem Akteursnetzwerk 

o Vernetzung von besuchenden Schulen und Betrieben  

- Workshopwochenende zur Berufswahl (im Sinne eines Blockpraktikums) 

- Girls Day 

- Betreuung von Facharbeiten durch ASL-Team und Akteursnetzwerk 

- Studentische Vorlesungen, Schnuppervorlesungen an Hochschulen 
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4.2.4 Ausbau des Netzwerks und regionaler Partnerschaften 

Um eine engere Vernetzung der örtlichen ausbildenden Unternehmen und weiterer möglicher Partner 

der „SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ zu erŵögliĐheŶ, ǁurde iŵ RahŵeŶ der MaĐhďarkeitsstudie eiŶ Akteurs-
netzwerk gegründet und in einem ersten Treffen wurden Grundlagen für eine gemeinsame Arbeit im Be-

reich Berufsorientierung gelegt. Partner vor Ort sind unter anderem die Entsorgungs-GmbH Steinfurt, die 

FH Münster mit ihrem Außenstandort im Bioenergiepark, das Regionalforstamt Münsterland, sowie das 

Zentrum für schulpraktische Lehramtsausbildung Münster. Die bisher beteiligten Partner waren sich ei-

nig, dass ein gemeinsamer Ansatz zur Berufsorientierung für alle Seiten gewinnbringend sein kann, sich 

aber an dem Bedarf und den Bedürfnissen der Schulen aus dem Einzugsbereich orientieren sollte. Dieser 

Bedarf soll in einem Folgeprojekt zunächst festgestellt werden und weitere Grundlage für die umzuset-

zenden Maßnahmen in diesem Bereich werden. In jedem Fall sollen die gemeinsamen Angebote zum 

Girls͚ DaǇ, die VerŵittluŶg von Praktikumsplätzen sowie von Themen für Facharbeiten an Schülerinnen 

und Schülern künftig zentralisiert über den ASL vermittelt werden. 

4.3 Konzeptuelle und methodische Vertiefung des Bildungsangebots 

4.3.1 Vorgehensweise 

Aufbauend auf den in Abschnitt 4.2 dargestellten Bildungszielen und Leitdokumenten wurde das Bil-

dungsangebot des ASL überarbeitet. Ziel war dabei eine (überprüfbare) Wirkung auf die formulierten Bil-

dungsziele, deren Erreichung als Maßstab für die Güte der Bildungsangebote dienen soll. Somit sollen die 

vor Ort gegebenen Möglichkeiten für Bildungsprozesse an einem authentischen Lernort bestmöglich aus-

geschöpft werden, wodurch letztlich auch die Wirkung des ASL auf eine positive Umweltentwicklung ma-

ximiert wird. Grundlage für die Überarbeitung waren dabei aktuelle fachliche und fachdidaktische Er-

kenntnisse, insbesondere die am IPN gelaufenen Vorarbeiten im Bereich Energie und Bildung für Nach-

haltige Entwicklung. Einzelne Arbeitsschritte waren hierbei: 

- Konzeptuelle und inhaltliche Überarbeitung der bisherigen Materialien 

- Implementierung neuer Inhaltsfelder, insbesondere mit gesellschaftspolitischen, ethischen, kul-

turellen und sozialen Themenstellungen (siehe auch Abschnitt 4.2.1) 

- Entwicklung eines zweigeteilten, sowohl unabhängig voneinander als auch aufeinander aufbau-

end nutzbaren Kursprogramms mit verschiedenen Schwerpunkten zur Erweiterung der Ziel-

gruppe an weiterführenden Schulen 

o Orientierungs- und Mittelstufe 

 Physikalische Grundlagen (Energieformen, -umwandlung, -erhaltung) 

 Funktion und Wirkung verschiedener Energietechnologien 

 Sonne, Wind und Biomasse (jeweils mit Bezug auf vor Ort vorhandene 

Anlagen) 

 Fakultativ für höhere Jahrgänge: Speichertechnologien, naturverträgli-

cher Ausbau 

 Wirkungsgrade und Herausforderungen einer gesicherten Energieversorgung 

o Sekundarstufe II (als neue Zielgruppe) 

 Funktion, Vorteile und Herausforderungen verschiedener Energietechnologien 

 Sonne, Wind und Biomasse 

 Speichertechnologien 
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 SĐhǁerpuŶkt auf „EŶergiekoŶflikten“  

 Naturverträglicher Ausbau 

 Beteiligungsformen 

 Betrachtung der Energiewende aus verschiedenen Perspektiven (Politi-

kerInnen, WissenschaftlerInnen, IngenieurInnen, Umweltverbände, Bür-

gerInnen), z.B. durch Rollenspiel 

- Implementierung der erweiterten Bildungsziele 

o Orientierungs- und Mittelstufe: Schwerpunkt auf Grundlagenwissen, Bewertungskompe-

tenz und Förderung von Nachhaltigkeitsbewusstsein 

o Sekundarstufe II: Schwerpunkt auf Bewertungskompetenz, Nachhaltigkeitsbewusstsein, 

Berufsorientierung und Motivation zu politischer Teilhabe und Beteiligung an öffentli-

chen Entscheidungsprozessen 

- Entwicklung von Methodiken und Techniken zu einer ganzheitlichen Gesamtbetrachtung und 

Querschnittsorientierung (Multiperspektivität) 

o Schnittstellen zwischen technischer Hardware und Verstehen, Nachvollziehen und Be-

greifen 

o Darstellung der individuellen Handlungsmöglichkeiten und Handlungskompetenzen 

o Identifikation von Zusammenhängen und Synergien, Methodiken zur ganzheitlichen Lö-

sungserfassung 

4.3.2 Ergebnisse 

Die bestehenden Kursangebote wurden eingehend auf ihre Orientierung an BNE-Kompetenzfeldern ge-

prüft. Handlungs- und Bewertungskompetenz, wie auch die Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen 

Diskussions- und Entscheidungsprozessen stehen nun noch mehr im Zentrum der Vermittlungsziele des 

Lernorts und werden systematisch thematisiert. Mit Erarbeitung und Erprobung eines Planspiels wurde 

ein Angebot für die Sekundarstufe II geschaffen. Perspektivisch soll die Verankerung des erarbeiteten 

Konzepts zur Förderung der Berufsorientierung für Schülerinnen und Schüler folgen. 

4.3.2.1 Ausbau des Angebots für die Sekundarstufe I: 

- engere Verzahnung von authentischem Erleben im Außenbereich des Bioenergieparks und Kurs-

programm in den Räumen des Schülerlabors 

- IŵpleŵeŶtieruŶg der RahŵeŶǀereiŶďaruŶg „VerďrauĐherďilduŶg“ des LaŶdes NRW iŶ das Bil-

dungsangebot 

- Auf- und Ausbau von drei Modulen mit verschiedenen Schwerpunkten: 

o Basisŵodul „EŶergieǁeŶde iŶ SaerďeĐk – Waruŵ uŶd ǁie?“ ;Jg. ϳ-10) 

o Basisŵodul „Die EŶergieǁeŶde – Was kaŶŶ iĐh selďst tuŶ?“ ;Jg. ϱ-6) 

o VertiefuŶgsŵodul „NaĐhhaltige Moďilität“  
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Die Förderung von Bewertungskompetenz und Verbraucherbewusstsein wurde in den Mittelpunkt der 

neu entwickelten Kursabschnitte gestellt. SĐhüleriŶŶeŶ uŶd SĐhüler ǁerdeŶ iŵ Basisŵodul „EŶergie-
wende in Saerbeck – Waruŵ uŶd ǁie?“ etǁa ŵit ǀersĐhiedeŶeŶ ŵögliĐhen Einstellungen zu bestimmten 

Energiewende-Technologien konfrontiert und sollen sich sowohl eine eigene Meinung bilden, als auch 

mögliche Kompromisse darstellen (Beispiel s. Abb. 1 und 2). Die so erweiterten Kursangebote wurden 

jeweils mehrmals erprobt und den Erfahrungen entsprechend überarbeitet. 

 

Abbildung 1: Ausschnitt aus Arbeitsblatt Station "Biomasse" 

 
Abbildung 2: Ausschnitt aus Arbeitsblatt Station "Biomasse" 
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4.3.2.2 Aufbau eines Angebots für die Sekundarstufe II 

Um ein Angebot für die Sekundarstufe II zu schaffen, welches Schülerinnen und Schülern zum einen eine 

möglichst selbstständige Einarbeitung in den Themenkomplex Energiewende ermöglicht und sie zum an-

deren dazu anregt, sich Gedanken über mögliĐhe LösuŶgeŶ uŶd Koŵproŵisse ďei „EŶergiekoŶflikteŶ“ zu 
machen, wurde ein Planspiel entwickelt. In dem Angebot „KliŵakoŵŵuŶe SaerďeĐk – Eine Gemeinde auf 

deŵ Weg iŶ eiŶe kliŵafreuŶdliĐhe ZukuŶft“ schlüpfen Oberstufenschüler in die Rolle verschiedener Be-

teiligter auf kommunaler Ebene und sollen gemeinsam im Rahmen einer Ausschusssitzung über mögliche 

Pläne der Erweiterung des Bioenergieparks in Saerbeck beraten (siehe Abb. 3 bis 5). Hierbei ist jeweils 

mindestens ein Experte aus dem Umfeld des Bioenergieparks anwesend, der den Schülerinnen und Schü-

lern für Fragen zur Verfügung steht. Im Anschluss an das Planspiel wird der Bioenergiepark dann in seiner 

derzeitigen Form besucht.  

 

Abbildung 3: Planspiel - Rollenprofil "BürgermeisterIn" (Ausschnitt) 

 

Abbildung 4: Planspiel - Rollenprofil "LandwirtIn" (Ausschnitt) 
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Abbildung 5: Planspiel - Arbeitsauftrag zur Einarbeitung 

 

4.4 Erarbeitung und erste Erprobung eines Evaluationsprogramms  

4.4.1 Vorgehensweise 

Zur langfristigen Überprüfung der Zielerreichung der überarbeiteten Unterrichtsangebote wurde ein Eva-

luationskonzept entwickelt, das sich an den im Abschnitt 4.1 formulierten Bildungszielen orientiert. Ein-

zelne Arbeitsschritte waren hierbei: 

- Identifikation, Adaptation und ggf. Entwicklung von Evaluationsinstrumenten zu weiterführenden 

Bildungszielen 

o Bewertungskompetenz 

o „Cliŵate LiteraĐǇ“ ;BilduŶg zu KliŵaǁaŶdel uŶd KliŵasĐhutzͿ 

o Wirksamkeitswissen in Bezug auf Klimaschutz und Energiewende 

- Erprobung der Evaluationsinstrumente im Rahmen des überarbeiteten Kursangebots 

o Prüfung und Optimierung der Bildungsangebote an Hand bereits vorhandener Evalua-

tionsergebnisse 

o Entwicklung einer langfristigen Perspektive für ein wissenschaftliches Begleitprogramm 

(ggf. mit Einwerbung eines Promotionsprojekts durch das IPN) als nachhaltigen Beitrag 

zur Forschung im Bereich der Bildung für Nachhaltige Entwicklung 
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4.4.2 Ergebnisse 

Bisher im Lernort durchgeführte Evaluationen über Kurzfragebögen an begleitende Lehrkräfte erbrachten 

bereits einen breiten Stamm an Rückmeldungen zum Kursprogramm. Die gesammelten Rückmeldungen 

sind zumeist positiv, weisen aber an einzelnen Stellen auch konstruktive Verbesserungsvorschläge auf. In 

einem ersten Schritt wurden diese Fragebögen ausgewertet und bei der weiteren Überarbeitung des 

Kursangebots (s. Abschnitt 4.3) berücksichtigt.  

Da die im Rahmen der Machbarkeitsstudie formulierten weiterführenden Bildungsziele (s. Abschnitt 

3.3.1) allerdings auch veränderte Ansprüche an ein begleitendes Evaluationsprogramm stellen, wurden 

unter Berücksichtigung der Erfahrungen aus anderen Forschungsarbeiten des IPN (s. Abschnitt 3.3.1) wei-

tere Evaluationsaufgaben zusammengestellt und in einer ersten Version im Rahmen der Durchführung 

des Basisŵoduls erproďt. Die erproďteŶ AufgaďeŶ zielteŶ hierďei ǀor alleŵ auf das KoŶstrukt „Cliŵate 
LiteraĐǇ“, ŵit deŵ auĐh iŶ ǁeitereŶ zuküŶftigeŶ ForsĐhuŶgsprojekteŶ aŵ IPN die Fähigkeit ǀoŶ SĐhüle-
rinnen und Schülern erhoben werden soll, Wissen über den Klimawandel und Klimaschutz angemessen 

zu kommunizieren und sich mit Frage- und Problemstellungen in diesem Bereich informiert auseinander-

zusetzen. Hierzu wird ein mehrdimensionales Aufgabenformat genutzt, bei welchem zugrunde liegendes 

Fachwissen nicht einfach abgefragt, sondern immer in einem lebensnahen Kontext angewendet wird. 

Durch dieses Aufgabenformat soll sichergestellt werden, dass die Schülerinnen und Schüler zur Beant-

wortung nicht einfach das Gelernte unreflektiert wiedergeben, sondern ihr Wissen auch nutzen können 

um Probleme zu lösen und Handlungsoptionen aufzeigen zu können. Die Erprobung entsprechender Auf-

gaben während der Machbarkeitsstudie ergab, dass diese gegenüber bloßen Wissensabfragen deutlich 

mehr Zeit in Anspruch nehmen, dafür aber ein deutlich differenzierteres Bild auf die Fähigkeiten und 

Denkweisen der Lernenden eröffnen. Da diese Aufgaben sich noch in der Erprobungs- und Validierungs-

phase befinden und bisher nur im Anschluss an die Module eingesetzt wurden und somit keine Informa-

tionen über die Kompetenzen vor Eintritt in die Lerneinheit vorliegen, lassen sich noch keine gesicherten 

Schlüsse über die Effektivität der überarbeiteten Kursangebote mit Bezug auf die weiterführenden Bil-

dungsziele formulieren. In einem Anschlussprojekt unter erneuter Beteiligung des IPN soll ein entspre-

chend weiter ausgearbeitetes Evaluationsinstrument finalisiert und anschließend systematisch für die 

Evaluation des bisherigen Kursangebots – wie auch weiterer möglicher Kursangebote – eingesetzt wer-

den. 

4.5 Erarbeitung eines Konzepts zum Wissenstransfer an Multiplikatoren 

4.5.1 Vorgehensweise 

Um die im Rahmen der Überarbeitung erstellten Materialien und Unterrichtskonzepte über den Standort 

„SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ hiŶaus zu ǀerďreiteŶ, wurde im Rahmen der Machbarkeitsstudie ein Konzept 

zur Multiplikatoren-Aus- und -Weiterbildung erstellt und in einer ersten Durchführung (z.B. LehrerInnen-

Workshop) erprobt. Als Multiplikatoren werden Referendare / -innen und Lehrkräfte allgemeinbildender 

und beruflicher Schulen in den Blick genommen. Auch die Möglichkeit der Publikation der erarbeiteten 

Unterrichtskonzepte (z.B. in LehrerInnen-Zeitschriften oder als Open Educational Resources) wird ge-

prüft.  

4.5.2 Ergebnisse 

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurde der Kontakt zum Zentrum für schulische Lehramtsausbildung 

(ZfsL) Münster. Seitens des ZfsL Münster besteht ein großes Interesse an Ausbildungsveranstaltungen mit 
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angehenden Lehrkräften im ASL, insbesondere zu den Themen Verbraucherbildung und Bildung für Nach-

haltige Entwicklung. Unter Leitung des IPN wurde hier eine Ausbildungsveranstaltung entwickelt, mit ei-

nem Studienseminar erprobt und gemeinsam mit den Referendarinnen und Referendaren evaluiert. Das 

Angebot wurde von allen Seiten als sehr positiv wahrgenommen, so dass der Aspekt der Lehrkräfteaus- 

und -weiterbildung am Standort in einem zukünftigen Projekt noch deutlich ausgebaut werden soll. Hier-

durch, wie auch durch die entsprechende Begleitforschung zur Übertragbarkeit der erarbeiteten Metho-

den auf weitere Ausbildungsstandorte, entstehen große Chancen für eine deutliche Verstärkung der lang-

fristigen UmweltǁirkuŶg des ASL „SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ ďis ǁeit üďer die RegioŶ hiŶaus. 

Neben der Zusammenarbeit mit dem ZfsL Münster wurden auch Kooperationen mit Partnern vor Ort (z.B. 

Stadtwerke, Unternehmen, Wissenschaftsstandorte) weiter vertieft. Diese Partnerschaften können den 

Lernort logistisch wie inhaltlich bereichern, auf der anderen Seite profitieren auch die Partner langfristig 

vom Lernort, in dem hier etwa Kandidatinnen und Kandidaten für Praktikumsplätze oder Facharbeiten 

vermittelt werden oder gemeinsame Informations- und Lehrveranstaltungen durchgeführt werden. Mit 

der Bildung eines Akteursnetzwerks wurde hierfür in der ersten Projektphase der Grundstein gelegt. 

5 Fazit 

Die VoraussetzuŶgeŶ aŵ ASL „SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ ;BilduŶgsaŶgeďot, PoteŶtial für Wissenstrans-

fer und Multiplikatorenbildung, authentischer Lernort, vielfältige Kooperationspartner in Wirtschaft und 

Wissenschaft) bieten in Kombination und örtlichem Zusammenspiel ein landesweit einzigartiges Allein-

stellungsmerkmal des Standorts und perspektivisch die Möglichkeit, verschiedene Aspekte von Bildung 

für Nachhaltige Entwicklung an einem Ort – in einem Kompetenzzentrum – zusammenzuführen. Entwick-

lung und Implementation neuer Bildungsangebote im Bereich Energiewende und Erneuerbarer Energien, 

Berufsorientierung, Aus- und Weiterbildung von Multiplikatoren, aber auch Perspektiven für fachdidakti-

sche Forschungsprojekte könnten bei entsprechender Ausgestaltung an einem gemeinsamen und durch 

die direkte Nähe zu verschiedenen Quellen erneuerbarer Energien, Forschungsprojekten und Unterneh-

men authentischen und vielfältigen Standort etabliert werden, wodurch die Ausstrahlwirkung des Lern-

standorts noch einmal deutlich gesteigert wird. Die Verstetigung und Erweiterung des vorhandenen An-

gebots, die durch die Einrichtung eines Kompetenzzentrums zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung so-

wie auch durch Gewinnung weiterer Sponsoren und Förderer ermöglicht werden soll, bietet so eine ein-

malige Chance für eine überregionale Arbeit in diesem Bereich. Durch die systematische Evaluation des 

Kursangebots und den Wissenstransfer entsprechender Erkenntnisse an Multiplikatoren wird eine Wir-

kung über die Landesgrenzen hinaus erzielt. 

Insbesondere ergab die Machbarkeitsstudie für ein entstehendes Kompetenz- und Transferzentrum fol-

gende Entwicklungspotentiale: 

Standortentwicklung für Berufsorientierung und Lehramtsaus- und -weiterbildung: Der Stand-

ort im Bioenergiepark bietet mit seinem direkten Nebeneinander und der Begehbarkeit von 

Windkraft, Photovoltaik, Kompostwerk, Biogasanlagen, Speichertechnik und Naturschutzgebiet 

einzigartige Voraussetzungen für ein breites Bildungsangebot zu Themen der Nachhaltigkeit und 

der Energiewende. Durch den Zugriff auf diese diversen Themenfelder an einem gemeinsamen 

Standort sind die Wirkungszusammenhänge direkt vermittelbar und nachvollziehbar (z.B. Bio-

diversität und Erneuerbare Energien, Geschichte und Konversion des Geländes).Dieser woanders 

kaum realisierbare Grad an Authentizität sollte dringend für lebensweltnahe und handlungsori-

entierte Bildungsangebote genutzt werden. Die direkte Nähe und Zusammenarbeit mit ausbil-

denden Betrieben des Bioenergieparks, (Fach)Hochschulen und mit dem Zentrum für schulprak-
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tische Lehramtsausbildung Münster bieten darüber hinaus große Chancen für innovative Metho-

den der Berufsorientierung für Berufe im Bereich Energiewende sowie für entsprechende Begleit-

forschung und Wissenstransfer weit über die Grenzen des Standorts hinaus. Das im Lernort ge-

sammelte Erfahrungswissen – fachlich wie fachdidaktisch – sollte dringend entsprechend aufge-

arbeitet und im Rahmen der Lehramtsaus- und -weiterbildung an Multiplikatoren weitergegeben 

werden. 

Ausbau von Netzwerkarbeit und Wissenstransfer: Die Ziele des ASL, die in einem Leitbild klar 

formuliert sind, spiegeln die Anliegen wieder, die sowohl der Förderverein, als auch die gesamte 

Gemeinde mit dem Projekt Klimakommune verfolgen. Die hohe ideelle Unterstützung und das 

ehrenamtliche Engagement, die hieraus folgen, liefern die Basis für den langfristigen Erhalt und 

den Ausbau des Lernorts zum Kompetenzzentrum. Der hohe Vernetzungsgrad der Klimakom-

mune – regional, bundesweit und international – bietet vielfältige Möglichkeiten für den Aufbau 

eines Kompetenzzentrums, internationale Kooperationen mit Schulen und Kommunen bieten die 

Chance für Wissensaustausch mit hoher Reichweite und einzigartige Projekte mit hoher Breiten-

wirkung.  

Innovationen und Fortschritt: Für die konzeptionelle Weiterentwicklung innovativer und reich-

weitenstarker Kursangebote und die Implementation moderner Inhaltsfelder (z.B. Speichertech-

nologien, Steuerungstechnik und Digitalisierung) sind über die erste Projektphase hinaus Projekt-

mittel notwendig, um das Potenzial des Lernortes voll auszuschöpfen.  

Verstetigung finanzieller und personeller Sicherheit: Zur langfristigen Sicherung der Funktions-

fähigkeit des ASL sind dauerhafte Finanzierungstrukturen erforderlich. Diese sollten regionalen, 

landes- und bundesweiten Möglichkeiten einbinden, um eine verbindliche Overhead-Finanzie-

rung und Personalsicherungen zu gewährleisten. 

6 Ausblick 

Die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie dienen zum einen dazu, den Lernstandort inhaltlich und metho-

disch an den aktuellen Stand fachdidaktischer Erkenntnisse und Forschungsergebnisse anzupassen und 

somit bestmögliche Lernvoraussetzungen für die besuchenden Schulklassen zu schaffen. Zum anderen 

wird durch neue Zielgruppen (z.B. Sekundarstufe II, Multiplikatoren-Bildung, internationale Schüleraus-

tausche und Kooperationsprojekte) und die Verbreitung von Materialien und Ergebnissen der Begleiteva-

luation die Bedeutung des Standorts überregional erweitert. Die wachsende Bedeutung trägt schließlich 

dazu bei, den Lernstandort über weitere Projektpartner, Sponsoren, Kooperationen mit Hochschulen und 

nicht zuletzt auch öffentliche Unterstützung (etwa durch weitere Abordnungen von Lehrkräften durch 

das Land NRW) zukunftssicher aufzustellen und weiter national und international zu vernetzen. So ent-

steht ein tragfähiges Konzept, welches die Existenz des in vieler Hinsicht einzigartigen Standorts des ASL 

„SaerďeĐker EŶergieǁelteŶ“ laŶgfristig siĐhert uŶd auĐh zuküŶftig autheŶtisĐhe, ǀielfältige uŶd praǆis-
nahe Bildung für Nachhaltige Entwicklung für Menschen allen Alters bietet und fördert. Damit wird ein 

wichtiger Beitrag zu Umwelt- und Klimaschutz über die Kommune Saerbeck und das Land NRW hinaus 

leistet. 

Nach Durchführung der Machbarkeitsstudie, der damit einhergehenden inhaltlichen und methodischen 

Überarbeitung der Angebote des Außerschulischen Lernorts sowie der Ausrichtung auf Indikatoren der 

Nachhaltigkeitsentwicklung werden die implementierten Lehrangebote breit angeboten und begleitend 

auf ihre Wirksamkeit hin beforscht. Dies betrifft auch resultierende Struktur-, Organisations- und Perso-

nalfragen. Darüber hinaus werden die erarbeiteten methodischen und inhaltlichen Konzepte in 
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Lehrerfortbildungen weitergegeben, um auch eine überregionale Wirkung zu erzielen. Hierzu soll die Ko-

operation zwischen IPN und dem Förderverein Klimakommune Saerbeck e.V. fortgeführt und vertieft wer-

den. Ziel ist eine Verstetigung der organisatorischen Leitung des ASL durch dauerhafte Einrichtung einer 

Personalstelle, sowie die weitere wissenschaftliche Begleitung durch das IPN. Hierfür sollen weitere 

Sponsoren gesucht und Fördermittelanträge (bei DBU und/oder anderen Stiftungen oder Fördermittelge-

bern) gestellt werden. Insbesondere sollen hierdurch folgende Ziele und Maßnahmen realisiert werden: 

6.1 Ziel 1: Berufsorientierung 

Für eine erfolgreiche Energiewende besteht – gerade in kleinen und mittelständischen Unternehmen – 

ein großer Bedarf an motivierten und gut ausgebildeten Fachkräften. Eine besondere Herausforderung 

stellt auch die Implementierung von BNE-Themen in weiteren Berufsfeldern dar (Erziehungswesen, Lo-

gistik, Landwirtschaft, Handwerk). Im Kompetenzzentrum „Saerbecker Energiewelten“ werden neue 

Wege und Möglichkeiten der Berufsorientierung für Berufe im Umfeld der Energiewende entwickelt und 

erprobt. Die Entwicklung von Einstellungen und Wünschen zur zukünftigen beruflichen Tätigkeit bei Schü-

leriŶŶeŶ uŶd SĐhülerŶ ist eiŶ iŶdiǀidueller uŶd laŶgfristiger Prozess. Geŵäß der „Empfehlung zur Berufli-

ĐheŶ OrieŶtieruŶg aŶ SĐhuleŶ“ der KultusŵiŶisterkoŶfereŶz ;KMK, ϮϬϭϳͿ ist das Ziel hierďei die „Befähi-

gung, sich reflektiert, selbstverantwortlich, frei von Klischees und aktiv für den weiteren Bildungs- und 

Berufsǁeg zu eŶtsĐheideŶ“. Die ďerufliĐhe AusďilduŶg wird hierbei gleichberechtigt mit einem Studium 

verstanden. Ausschlaggebende Faktoren für die spätere Berufswahl sind unter anderem ein positives 

Image des entsprechenden Fachs oder Berufsfeldes, aber auch das Fähigkeitsselbstkonzept in den betref-

fenden Fächern (Weßnigk, 2013). Bei Aufnahme eines Studiums ist die Studienwahl stark mit Begabungen 

und Neigungen während der Schulzeit (z.B. Lieblingsfächer) verknüpft (Hachmeister et al., 2007). Schon 

durch die interessante und motivierende Gestaltung naturwissenschaftlicher Lernerfahrungen und die 

anregende und reflektierte Aufarbeitung bedeutsamer Zukunftsthemen – ein klassisches Merkmal außer-

schulischer Lernorte – kann also ein Beitrag zur Nachwuchsförderung und zur inhaltlichen und normativen 

Orientierung geleistet werden. Für eine wirkliche Berufsorientierung sind aber weitere Faktoren notwen-

dig, etwa kooperatives, erfahrungs-, erlebnis- und handlungsbasiertes Arbeiten, aber auch das aktive und 

explizite Kennenlernen verschiedener Berufsfelder und die Auseinandersetzung mit den betreffenden 

Chancen und Herausforderungen. In einem zukünftigen Projekt sollen die in Abschnitt 4.2.3.3 skizzierten 

Maßnahmen zur Berufsorientierung im ASL umgesetzt und auf ihre langfristige Wirksamkeit hin unter-

sucht werden.  

6.2 Ziel 2: Lehreraus- und -fortbildung, Qualifizierung von Multiplikatoren 

Neben der Ausrichtung des Kursangebots an die in Abschnitt 4.2.1 dargestellten weiterführenden Bil-

dungsziele ist auch die Aus- und Weiterbildung von (angehenden) Lehrkräften und Multiplikatoren drin-

gend geboten, gestaltet sich jedoch durchaus komplex, da hier neben Fachwissen auch fachdidaktisches 

Wissen eine besondere Rolle spielt. Im Rahmen des Kompetenzzentrums Bildung für Nachhaltige Ent-

wicklung im Bioenergiepark Saerbeck werden zukünftig die Erkenntnisse aus der eigenen Bildungsarbeit 

aufgearbeitet und – ergänzt durch entsprechende fachdidaktische Inhalte – als Best-Practice-Modelle im 

Rahmen eines strukturierten Ausbildungsprogramms in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für schulprak-

tische Lehramtsausbildung Münster vermittelt. Die im Rahmen der Machbarkeitsstudie durchgeführte 

Fortbildungsveranstaltung lieferte hierfür erste Erkenntnisse. 
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6.3 Maßnahmenplan Folgeprojekt 

Für eine mögliche zweite Projektphase planen wir entsprechend der skizzierten Ziele folgende Maßnah-

men und Entwicklungsschritte zum Ausbau des Kompetenzzentrums und zur Implementierung der in der 

ersten Projektphase entwickelten Konzepte: 

Weiterqualifizierung des Bildungsangebots 

- Erhöhung der Zahl der Kursangebote auf 100-120 jährlich 

- Entwicklung ǁeiterer Module für die SekuŶdarstufe I ;z.B. Basisŵodul „EŶergieǁeŶde als glo-
ďale HerausforderuŶg“, VertiefuŶgsŵodule „Biodiǀersität“, „Haus der ZukuŶft“Ϳ 

- Aufbau eines Kursangebots für die Sekundarstufe II ;z.B. „EŶergiespeiĐher uŶd Poǁer-to-X“Ϳ 

- Aufbau eines Kursangebots für Berufskollegs ;z.B. „SteueruŶgsteĐhŶik uŶd PrograŵŵiereŶ“Ϳ 

- Ausbau des Angebots für die Grundschule ;z.B. „EŶergiedetektiǀe: StroŵfresserŶ auf der Spur“Ϳ 

Umsetzung des Konzepts zur Berufsorientierung 

- Implementierung von Maßnahmen zur Berufsorientierung in das bestehende Bildungsangebot 

(z.B. Arbeit in Fokusgruppen (Kommunikation/Technik/Design), Möglichkeit zur Selbstreflexion) 

- Entwicklung und Durchführung von Kursprogrammen zur Berufsorientierung im Umfeld der 

Energiewende (Berufe mit Nachhaltigkeitsbezug) 

- Begleitung von Facharbeiten und Vermittlung von Praktika über das Akteursnetzwerk 

Ausbau der Weiterbildung für ReferendarInnen und Multiplikatoren 

- Durchführung von Weiterbildungsveranstaltungen für Referendarinnen und Referendare in Zu-

sammenarbeit mit dem ZfsL Münster (ca. 5-10 Veranstaltungen/Jahr) für Lehrende naturwissen-

schaftlicher, aber auch geistes- und sozialwissenschaftlicher Fächer (z.B. Verbraucherbildung) 

- Ausweitung des Weiterbildungsangebots für andere Multiplikatoren (Lehrkräfte, ErzieherInnen) 

- Aufďau eiŶer ŵehrtägigeŶ VeraŶstaltuŶgsreihe „SaerďeĐker KliŵasĐhutztage“ ŵit ǀersĐhiede-
nen Fachveranstaltungen und Weiterbildungsmöglichkeiten 

Aufbau und Umsetzung außerschulischer Projekte und Sonderformate 

- Entwicklung und Durchführung von Ferienprogrammen für verschiedene Altersgruppen (Sekun-

darstufe I/II) und anderen außerschulischen Angeboten (3-5 jährlich) 

- Entwicklung von Angeboten für Freiwilligendienste (FÖJ, FSJ,BFD) 

- Durchführung weiterer Sonderformate (z.B. Schulprojekt Petersburg, Schulprojekt D-USA-Japan) 

Evaluation und Begleitforschung 

- Begleitende Forschungsprogramme in Zusammenarbeit mit dem IPN zur Identifikation und Be-

forschung der Möglichkeiten zur Lehrkräfteaus- und -fortbildung im ASL, sowie zu Möglichkeiten 

und Wirksamkeit von Möglichkeiten der Berufsorientierung 

Begleitung aller Maßnahmen und Angebote durch ein umfassendes Informationsangebot und breite 

Öffentlichkeitsarbeit 
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